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Donnerſtag den 15. Mai 1856. 


Amtliches. 
Bertin, 14. Mai. Se. Majeftät der Konig haben Sr. Majeftät dem 
Kalſer der Franzoſen den Schwarzen Adler Orden zu verleihen geruht. 
Se. Maſeſtät der FR haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Landrath 
und Ritterſchaftsdirettor a. D. von Winterfeld auf Kutzerow, im Kreiſe 
Prenzlau, den Rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie 
dem Steueraufſeher Michael Riemann zu Weſel und dem Schullehrer 
Berthold zu Ullersdorf, im Kreiſe Löwenberg, Regierungsbezirk Liegnitz, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Rittergutsbeſitzer und Hauptmann 
a. D. Ludwig von Kaßeler auf Niftig, im Kreiſe Steinau, und dem 
Rittergutsbeſitzer Ottokar von Wilamowiß⸗Mollendorff auf Mer 
dar um Kreife Neumarkt, die Kammerherrnwürde zu verleihen; folgende 
n der landwirthſchaftlichen Verwaltung befchäftigte Regierungsaſſeſſoren: 
Mutzell, bei der Generalkommiſſion in Münſter; Hoher, bei der Gene⸗ 
ralkommiſſion in Poſen; Dannemann, zu Glogau, Kelch, bei der Ge⸗ 
neralkommiſſion in Stendal; Dunkelbeck, bei der Regierung in e 
und Reinhard, bei dem Reviſtonskollegium für Landes⸗Kulturſachen in 
Berlin, zu Negierungsräthen zu ernennen; fo wie dem Hauptzollamts + Men: 
danten Humbert bei ſeiner bevorſtehenden Penſionirung den Charakter als 
Rechnungsratb beizulegen; die auf den Major und Ritterfchaftsratb von 
Winterfeld auf Damerow gefallene Wahl zum Uckermärkiſchen Ritter. 
ſchaftsdirettor für den Zeitraum vom 1. Mai 1856 bis dahin 1802 zu 
beſtätigen; auch dem Herzoglich naſſauiſchen Hof-Bildhauer, Profeſſor Emil 
Hopfgarten zu Bieberich, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kai⸗ 
ſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Stanislaus Ordens zweiter 
Klaſſe zu ertbeilen. g 
Der Regierungs- und Baurath Theodor Weis baupt bisher tech⸗ 
niſches Mitglied der K. Direktion der Aachen-Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn, 
iſt zum Vorſteher des techniſchen Eiſenbahn⸗Bureau's im Ministerium für 
Handel, Gewerbe und öffentl, Arbeiten beſtellt. dagegen der bisherige Be⸗ 
triebsinſpektor an der Oſtbahn, Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Löffler, zum tech⸗ 
niſchen Mitgliede der K. Direktion der Aachen » Düfjeldorf- Ruhrorter Eiſen⸗ 
bahn ernannt, und die in Fache deſſen eröffnete Stelle eines Betriebsin⸗ 
ſvektors dem bisherigen Eiſen ahn⸗Baumeiſter an der Stargard⸗Poſener Bahn, 
Hildebrandt, unter Ernennung deſſelben zum K. Eiſenbabn⸗Bauinſpektor 
übertragen; ferner der bei dem Bau der Oſtbahn beſchäftigte Baumeiſter 
Guſtab Hermann Mids zu Marienburg iſt zum K. Eiſenbahn⸗Baumei⸗ 
ſter ernannt, und der Baumeifter Heinrich Adalbert Richard Meng 


u Nakel zum K. Eiſenbahn Baumeiſter ernannt, und ihm die etatsmäßige 


ahn ⸗Vaumeiſterſtelle für die Oſtbahnſtrecke Kreuz⸗Bromberg verliehen welche ſich in dem zahlreichen Geſolge befinden 


worden. 
Dem Konrektor am Gymnaſium zu Nordbauſen, Dr. Frie dri 
Theiß, iſt das ecke relrer beigelegt; en 
$ tum zu Stendal, 
Edu Be Para elm 19 orenz Schäffer das Prädikat „Oberlehrer“ ver⸗ 
liehen worden. Der 5 ‘ 
und Schulanſtalt zu Bunztau iſt zum ordentlichen Lehrer an der genannten 


Karl 
en Leb⸗ 


Anſtalt befördert; und die Berufung des Schulamtskandidaten Bernhard 


Auguft Langtavel zum ordentlichen Lehrer am Friedrichswerder'ſchen 
Gymnaſium zu Berlin genehmigt worden. ee 

Se. K. H. der Prinz Adalbert von Preußen iſt aus der Pros 
dinz Pommern wieder bier eingetroffen. 


Angekommen; Se. Ducchl. der K. K. öſtreichiſche General⸗Feldmar⸗ 
ſchall Furſt von Windiſch⸗Graetz, von Wien; Se. Exc. der General 
der Infanterie und tommandirende General des 2. Armeekorps, von Gra⸗ 
bow, von Stettin; der General- Major und Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗ 
Infpektion, von Prittwitz, aus der Provinz Pommern; der. Generals 

aſor und Kommandeur der 15. Infanterie Brigade, von Keſſel, von 


Erfurt. 


Nr. 111 des St. Anz's enthält das Geſetz, betr. die Verminderung 

der unverzinslichen Staats ſchuld um 15 Millionen Thaler, fo wie die Aus⸗ 

habe verzinslicher Staatsſchuldverſchreibungen über 16,598,000 Thaler, vom 
Mai 1856. 


pe ih 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 113. K. Klaſſenlot⸗ 
terie fiel 1 Mn born 30000 Thlr. auf Ar. 42,724; 2 Gewinne 
0 3000 Thlr.“ fielen auf Ar. 7451 und 11,162, 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
el auf Nr. 51,696. 4 
= Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 48. 975. 1760. 16,405. 
19,399, 22,875. 23,432. 29,024. 29,193. 29,856. 36,365. 38,068. 42,130. 
45,355. 16,960. 48,024. 48,188. 49,287. 49,942. 61,672. 62,979. 64,013. 
116 85 69,315. 70,705. 72,473. 73,506. 76,409. 80,049. 81,998. 85,625 
d 86,660. 


842. 25,356. 
40,102. 
50,8286. 
61,680. 
73,888. 
87,415. 


21,477. 
32,768, 
. 47,013, 
065. 58,077. 
14. 69,28; 
. 84,461. 


23,603. 24,355. 21,8 
33,112. 36,088. 36,563. 
48,196. 49,559. 49,806. 
58,734. 58,820. 60,404. 
20,267. 71,345. 73,012. 
51,890. 34,985. 86,015. 


Königliche General-LotterteOtrektton, 
—— u) 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

London, Dienſlag, 13. Mai. Nach den mit dem 
letzen Dampfer aus New⸗ Pork eingetroffenen Berichten 
airtulirte in Washington als Gerücht, daß Walker eine 
neue Niederlage erlitten hätte, daß Briefe aufgefangen 
worden ſeien, in welchen England an Coſta Rica Bei⸗ 
ſtand verſpricht, und daß eine Beſetzung der unweit Lima 
ſich befindenden Chinca⸗Inſeln durch England wegen Dif⸗ 
ferenzen in Betreff der peruaniſchen Staatsſchuld bevorſtehe. 


b egt 
Heinrich Auguſt Schötenſack und 


bisberige r 8 der K. Waiſen⸗ a 
bisherige Kollaborator Klemens an der K. Waiſene p. Kleiſt⸗Retzow hat am Sonntage Nachmittags ſich nach Koblenz zurück⸗ 
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Marſeille, Montag, 12. Mai. Die Getreide⸗ 
preiſe ſteigen. — Es ſind mehrere Schiffe mit Truppen 
und fünf Generalen aus dem Orient hier eingetroffen. 


(Eingeg. 14. Mai, 10 Ubr Vorm.) 
——— 1 
Deut ſch land. 

Preußen. ( Berlin, 13. Mal. [Vom Hofe; die Kai- 
ſerin Mutter von Rußland zc.] Se. Maj. der König ift heute 
Morgen S Uhr nach Potsdam gefahren. In der Allerhöchſten Begleitung 
befanden ſich der General v. Gerlach, die Flügeladjutanten v. Manteuffel 
und Prinz zu Hohenlohe, der Ober-Hofmarſchall Graf Keller und der 
Geh. Kämmetier Schöning. Der König wird heute in Potsdam verfchie- 
dene Vorträge entgegen nehmen und angeordnete Einrichtungen beſichti⸗ 
gen, welche der Beſuch der Kaiſerin Mutter von Rußland veranlaßt hat. 
Morgen will der König von Potsdam nach Charlottenburg zurückkehren. | 
Die erlauchte Schweſter unſeres Königs, die Kaiferin von Rußland, hat 
heute St. Petersburg verlaſſen und die Berliner Reife angetreten. In 
Königsberg will die hohe Frau das Nachtlager nehmen, und hat ihr der | 
König ſchon geſtern Abend dorthin mehrere Gegenſtände geſchickt, welche 
zu ihrer Bequemlichkeit dienen ſollen. Am 18. Mai wird J. Maj. am 
hieſigen Hofe erwartet. Der Prinz Friedrich Wilhelm wird feine Abreiſe 
nach London ſo lange verſchieben, bis er ſeine erlauchte Tante begrüßt | 


hat. — Die von verſchiedenen Blättern verbreltele Nachricht, daß der | 
Prinz nach Swinemünde gehen, und von dort aus, von unſerer Flotte 
begleitet ꝛc., nach London abreiſen würde, dürfte ſich nicht beſtätigen. 

Se. K. Hoh. reift, ſo weit ich die Dispositionen kenne, am 20. Mai zu⸗ 


wo ein Schiff der Königin den hohen Reiſenden aufnehmen und nach 
London führen wird. Ob der Prinz von Preußen feinen Sohn nach Lon⸗ 
don begleitet, ſcheint noch nicht ausgemacht; dagegen werden ſchon meh⸗ 
rere hohe Offiziere. darunter auch Ge : n, genannt, 
ſollen. — Heute Morgen 


nt. jr i * i Wilheli 4: jo 
nk len „bee. Sb Reyher, v. Williſen, Graf v. d. Gröben und e 


gen Kommiſſionsmitglieder den Schießübungen mit der Mimiébüchſe bei. 
Mittags kehrten die Prinzen nach Berlin zurück. — Der Oberpräſident 


begeben. Es dürfte nun bald nicht mehr ein Geheimniß ſein, was mit 
den neuen rheiniſchen Geſetzen im Schloſſe Bellevue beſchloſſen iſt. — 
Der Geſchäftsführer einer Oldenburger Baumwollenfabrik kam am 1. 
Feſttage mit ungefahr 30 jungen Leuten hier durch, die kaum das ſchul⸗ 
pflichtige Alter hinter ſich hatten. Sie kamen aus Reichenbach bei Schweid⸗ 
nitz in Schleſien und treten nun als Arbeiter in die Oldenburger Fabrik, 
wo ihnen ein Tagelohn von 10 Sgr. und wenn ſie fleißig arbeiten, bis 
zu 15 Sgr. ausgezahlt wird. Schon vor 2 Jahren ging ein gleicher 
Transport von ſolchen Leuten nach Oldenburg und wie diefe jungen Per⸗ 
ſonen veſicherten, würden ihnen in kurzer Zeit noch viele Bekaunte folgen, 
da fie zu Hauſe, bei der großen Noth, die jetzt dort herrſcht, kaum 24 
Sgr., höchſtens 3 Sgr. verdienen konnten. 

— [Sundzoll.] Der telegraphiſch eingegangenen Mittheilung, 
daß Rußland und Schweden ſich in einem Protokolle für die bon Däne⸗ 
mark vorgeſchlagene Ablöfungsweife des Sundzolls erklärt haben (ſ. geſtr. 
Ztg.), können wir hinzufügen, daß auch Oldenburg die modifizirte For⸗ 
derung Dänemarks als billig erkannt und, wie die vorgenannten Staa | 
ten, die Bezahlung der berechneten Quote unter der Vorausſetzung zuge⸗ 
jagt hat, daß eine Einigung auf der vorgeſchlagenen Grundlage auch 
zwiſchen den übrigen beiheiligten Staaten und Dänemark erfolge. (P. C.) 

— [Stipendienbedingumg.] Der, Miniiter der geiſtlichen, 
Unterrichts- u. . w. Angelegenheiten hat verordnet, daß Theologieftudi- 
renden akademiſche Stipendien hinfort nur dann verliehen werden ſollen, 
wenn dieſelben auch für die hebrälſche Sprache das Zeugniß der Reife 
erlangt haben. } 

— [Obertribunals-Entſcheidung.] Die Feſtſtellung von 
Zeit und Ort einer ſtrafbaren Handlung ift im Strafverfahren weſentlich, 
weil von der Zeit der That die Frage der etwaigen Verjährung, von dem 
Ort das Geſetz abhängt, welches auf die That anzuwenden. Das konigl. 
Obertribunal hat unlängft angenommen, daß in beiden gedachten Be⸗ 
ziehungen Ort und Zeit der Hauplihal nicht nur für die Strafwürdigkelt 
des eigentlichen Thäters, ſondern auch für den elwaigen Auſtifter und 
für die Gehülfen des Thäters maßgebend find; denn alle Anſtiftung und 
Theilnahme ift ihrem Weſen nach auf die That hingerichtet und wird da⸗ 
her nur durch dieſe ihre Beziehung auf das Delikt zu einer ſtrafbaren 
Handlung. . 

— (Statiftit der höheren Lehranſtalten.] Die Frequenz 
der Oymnaſien, Progymnaſien und Realſchulen des preuß. Staates hatte 
ſich im Winterfemefter von 1854 — 1855, bis zu deſſen Schluß uns au⸗ 
thentiſche Angaben hierüber vorliegen, im Vergleich zu der Schülerzahl 
am Schluſſe des vorhergegangenen Sommerſemeſters, folgendermaßen 
geſtellt: In den 14 Gymnaſten der Provinz Preußen belief ſich die Ge⸗ 
ſammtzahl der Schüler während des beſagten Winterſemeſters auf 4668, 
gegen 4104 zu Ende des Sommerſemeſters; in den 9 Gymnaſten der 
Provinz Pommern während des Winterſemeſters auf 2334, gegen 2182 
am Schluß des Sommerſemeſters; in den 18 Gymnaſien der Provinz 
Brandenburg auf 5054, gegen 4981 ; An den 21 Gymnaſien der Pro⸗ 
vinz Sachſen auf 4648, gegen 4296; in den 3 Gymnaſien der Provinz 
Poſen auf 366, gegen 328, (dieſe Angabe beruht offenbar auf einem Irr⸗ 
ihum, da im J. 1855 in der Provinz Poſen ? Gymnaſien mit 2473 Schü⸗ 
lern vorhanden waren. D. R.); in den 21 Oymnaſien der Provinz Schleſien 


. der Reife entlaſfen Gi. und 
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auf 6905, gegen 6526; in den 12 Gymnaſien der Provinz Weſtfalen 


auf 2703, gegen 2184; in den 21 Gymnaſien der Rheinprovinz auf 
5363, gegen 4592. Die 3 Progymnaſien der Provinz Preußen hatten 
während des Winterſemeſters von 1854 55 eine Geſammtzahl von 456 
Schülern, gegen 342 am Schluſſe des vorhergegangenen Sommerſemeſters; 
das eine Progymnaſium der Provinz Sachſen 30, gegen 24; die 8 Pro 
gymnaſten der Provinz Weſtfalen 588, gegen 456; das eine Progym⸗ 
naſium der Rheinprovinz 62, gegen 51. In den 11 Real- oder höheren 
Bürgerſchulen der Provinz Preußen befanden ſich während des genannten 
Winterſemeſters zuſammen 3442, gegen 3242 am Schluß des vorher- 
gegangenen Semeſters; in den 5 dergleichen Lehranſtalten der Provinz 
Pommern 1328, gegen 1222; in den 12 dergleichen der Provinz Bran⸗ 
denburg 5416, gegen 5257; in den 7 dergleichen der Provinz Sachſen 
1899, gegen 1825; in den 5 dergleichen der Provinz Poſen 1386, gegen 
12153 in den 6 dergleichen der Provinz Schleſien 2173, gegen 2007; 
in den 6 dergleichen dergleichen der Provinz Weſtfalen 455, gegen 420; 
in den 16 dergleichen der Rheinprovinz 2072, gegen 1910. — Ueber 
die Zahl der im Jahre 1854 an ſämmtlichen preuß. Gymnaſien geprüf⸗ 


ten Abiturienten und Maturitäts⸗Aſpiranten geben wir aus amtlichen 


Quellen folgende Notizen. Provinz Preußen. Geprüft wurden auf 
14 Gymnaſien 212 Schüler. Davon wurden mit dem Zeugniß der Reife 
entlaſſen 177, für unreif erklärt 30, zurückgetreten ſind 5. — Provinz 
Brandenburg. Geprüft wurden auf 16 Gymnaſien und dem Päda⸗ 
gogium zu Zällichau 268 Schüler. Davon wurden mit dem Zeugniß der 
Reife entlaſſen 244, für unreif erklärt 24. Außerdem traten zurück 25, 
und abgewieſen wurden 24. — Provinz Pommern. Geprüft wur⸗ 
den auf 7 Gymnaſien und dem Pädagogium zu Puttbus 103 Schüler. 
Davon wurden mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen 91, für unreif er⸗ 


nächſt nach Koblenz, und begiebt ſich von da alsdann nach Oſtende, | act 8, und zurück traten 4. — Provinz Schleſien. Geprüft wur⸗ 


den auf 20 Gymnaſien und der koͤnigl. Ritterakademie in Liegnitz 358 
Schüler. Zurückgewieſen wurden 82. — Provinz Poſen. Geprüft 
wurden auf 6 Cymnaſien 92 Schüler. Davon wurden mit dem Zeugniß 


Geprüft wurden auf 17 Gymnaſien, dem königl. Pädagogium zu Halle, 
det lateiniſchen Hauptſchule daſelbſt, der Landesſchule zu Pforta und der 
Kloſterſchule zu Roßleben 203 Schüler. Davon wurden mit dem Zeug⸗ 
niß der Reife entlaſſen 200, und für unreif erklart 3. — Provinz 


Weſtfalen. Geprüft wurden auf 10 Gymnaſien (auf dem Gymnaſtum 


zu Hamm ſind Prüfungen nicht vorgekommen) 217 Abiturienten und 71 
Maturitäts⸗Aſpiranten. Davon wurden mit dem Zeugniß der Reife ent⸗ 
laſſen 247, und für unreif erklärt 41. Außerdem find 2 Schüler von der 
Prüfung zurückgetreten. — Rheinprovinz. Geprüft wurden auf 19 
Gymnaſien, der Ritterakademie zu Bedburg und dem Gymnaſium zu He⸗ 
dingen in den hohenzollernſchen Landen 291 Schüler. Davon wurden 
mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen 250, für nicht reif erklärt 21. Zu⸗ 
ruͤckgetreten find 17 und abgewieſen wurden 3. (P. C.) 

— l[Eiſenbahnbauten.] Wie der „Oſtſee⸗Ztg.“ geſchrieben 
wird, hat das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
auch eine Verbindung zwiſchen Neuſtadt Eberswalde und Küſtrin in Be⸗ 
tracht gezogen. Die vorläufigen Ermittelungen ſollen das günftigfte Re⸗ 
ſultat geliefert haben, was ſowohl das Terrain als die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe betrifft. Die Bahn würde in einer Länge von 83 Meilen über Nie⸗ 
der⸗Finow und Falkenberg nach Freienwalde, von dort über Ranft nach 
Wriezen und weiter in gerader Linie über Lerſchin nach Kuͤſtrin gehen 
und hier in den projektirten Bahnhof der Kreuz⸗Küſtriner Bahn einmün⸗ 
den. Der ganze Verkehr des reichen Nieder-Oderbruches würde dadurch 
der Stettiner Bahn zugeführt, die Verbindung zwiſchen Stettin und 
Frankfurt abgekürzt und erleichtert werden; auch der Perſonenverkehr 
zwiſchen Berlin und dem Badeort Freienwalde würde eine große Aus⸗ 
dehnung erfahren. — Nach einer Mittheilung des königl. Eiſenbahn⸗ 
Kommifjariats hat der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten die generelle Bearbeitung des Projekts einer Eiſenbahn von 
Berlin über Görlitz, Waldenburg und Glatz bis zur öftreichifchen Grenze 
zum Anſchluß an die Wien-Prager Bahn bei Wildenſchwerdt auf Staats- 
koſten angeordnet. Die geometriſchen Arbeiten werden einerſeits auf der 
Linie von Waldenburg nach Reichenbach durch das Eulengebirge, ande⸗ 
rerſeits auf der Linie von Waldenburg über Neurode nach Glatz, wie 
früher zwiſchen Goͤrlitz und Waldenburg, auch hier wieder unter Leitung 
des königl. Regierungs- und Bauraths Herrn Schwedler beginnen. — 
Der Ausbau der Breslau-Poſener Eiſenbahn nimmt gegenwärtig beim 
Eintreten der milderen Jahreszeit einen günſtigen Fortgang und berech 
tigt zu der Erwartung, daß der Betrieb auf dieſer Schienenſtraße noch 
im Laufe dieſes Jahres wird eröffnet werden können. Schon wurde die 
erſte Lokomotive von dem oberſchleſiſchen Bahnhofe zu Breslau durch 
Pferdetransport von dem linken nach dem rechten Oderufer auf dieſe neue 
Bahn geſchafft und ſoll dieſe Maſc ine, welcher bald eine zweite folgen 
wird, zunächſt zum Transport von Baumaterial in Verwendung kom⸗ 
men. Man rechnet mit Beſtimmtheit darauf, daß auch die neue, groß ⸗ 
artige Eiſenbahnbrüͤcke über die Oder unterhalb Breslau noch vor Ab- 
lauf dieſes Jahres ſo weit vollendet werden wird, daß ſie dann zum 
Eiſenbahnverkehr von Breslau nach Poſen in Benutzung genommen wer⸗ 
den kann. Was die Flügelbahn von Liſſa nach Glogau anlangt, ſo iſt 
es von beſonderer Wichtigkeit, daß jetzt auch der Bau einer neuen Oder⸗ 
brͤcke in dem Eiſenbahntraktus unterhalb der Feſtungswerke von Glogau 
in Angriff genommen wird. 

Spar- und Leihkaſſen.] Der Einfluß der Sparkaſſen auf 
Verbeſſerung der materiellen und ſittlichen Lage eines ſehr beachtenswerthen 
Theiles der Bevölkerung bat ſich überall als ein fo ſegens reicher herausge 
ſtellt, daß die rege Theilnahme, welche die k. Staatsregierung der Verbrei⸗ 
tung und der Entwickelung dieſes Inſtituts zuwendet, der allgemeinſten An⸗ 
erkennung ſicher iſt. Schon beim Erſcheinen der Cirkularverfügungen des 
Minifteriums des Innern vom Jahre 1854, welche den Bezirksregierungen 


. 


der Monarchie die Beförderung und Gründung von Sparkaſſenanſtalten drin⸗ 
gend anempfahlen, und die bei der Aufſtellung von Statuten zu beachtenden 
Geſichtspunkte aufſtellten, lag die Abſicht vor, in jedem Kreiſe des Landes⸗ 
gebietes mindeſtens eine Sparkaſſe zu begründen. Dieſe Aufgabe ift zwar 
noch nicht vollſtändig gelöſt worden; doch iſt es den Bemühungen der Be⸗ 
hoͤrden von jener Zeit ab gelungen, dem erſtrebten Ziel ziemlich nahe zu kom⸗ 
men. Am Schluſſe des Jahres 1854 waren im preüßiſchen Staate überhaupt 
285 Sparkaſſen vorhanden, und die bäufig eingehenden Berichte von der 
durch die Allerhöchſte Genehmigung geſicherten Gründung neuer Anſtalten 


geben Zeugniß dafür, daß die Behörden ihre erfolgreiche Thätigkeit auf die⸗ 


ſem Gebiete ununterbrochen fortſetzen. Die Bedeutung der Sparkaſſen iſt 
aber von der k. Staatsregierung ſteis nach einer ineifeitigen Richtung hin 
aufgefaßt worden. Mit der Sparkaſſe — welche vorzugsweiſe die Aufgabe 
hat, die Sparſamkeit zu fördern, und dadurch nicht allein die materiellen 
Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern, ſondern auch die fittlichen 
Empfindungen, den häuslichen und konſervativen Sinn anzuregen und zu 
7 * I ſoll, nach dem Reglement vom 12. Dezbr. 1838, überall eine Leih⸗ 
kaſſe verbunden fein, welche durch Gewährung von Darlehen an hülfsbedürf⸗ 
tige, aber zuverläſſige Perſonen auf die Erhaltung gefährdeter Exiſtenzen hin⸗ 
zuwirken hat. Eine umfaſſende Thätigkeit dieſer Inſtitute erſcheint um jo 
wunſchenswerther, als ihr Einfluß geeignet ift, nicht nur den Individuen zu 
nützen, ſondern auch dem Armenweſen des Staates und den Kommunen we⸗ 
ſentliche Erleichterungen zu verſchaffen. Die meiften der beſtehenden Kreis⸗ 
Sparkaſſen enthalten bereits in ihren Statuten die Beſtimmung, daß Darle⸗ 
hen ohne Unterpfand gewährt werden können, wenn zu Gunſten der eigent⸗ 
lichen Schuldner ſichere Perſonen für Kapital, Zinſen und Koſten Bürgſchaft 
leiſten.)“ Berlufter ſind aus der Ausführung dieſer Beſtimmung bisher nicht 
1 1 08 da eben die zuperläſſige Bürgschaft jede Gefahr von vorn herein 
beſeitigt. Eine neuerdings ergangene Cirkularverfügung des Herrn Miniſters 
des Innern an ſämmtliche Herren Oberpräfidenten berſpricht, dem wohlthä⸗ 
tigen Syſteme der Leihkaſſen eine erweiterte Ausdehnung und Wirkſamkeit zu 
geben. Zunächſt handelt es ſich darum, die Ermächtigung zu Darlehen ge⸗ 
gen bloße Schuldſcheine und gegen Beſtellung von Bürgen auch in diejeni⸗ 
en Statuten, ı mentlich der ſtädtiſchen Sparkaſſen aufzunehmen, welche bis⸗ 
Di einer ähnlie en Beſtimmung ermängelten. Außerdem aber fol den Schuld⸗ 
nern die Möglichkeit gewährt werden, die empfangenen Darleben in Raten⸗ 
zahlungen oder durch Amortiſation zurückzuerſtatten. Eine derartige Rege- 
lung der Rückzahlungsbedingungen würde den doppelten Vortheil haben, dem 
Schuldner die Beſchaffung eines Bürgen zu erleichtern, und die Sicherheit 
ides Guthabens ſelbſt zu berſtärken. Der Herr Minifter des Innern hat in 
der erwähnten Eirkularberfügung die Oberpräfidenten aufgefordert, den Re⸗ 
gierungen, Landräthen und Magiſtraten ihrer Provinz die Förderung der 
eben angedeuteten Momente an das Herz zu legen, und über das Ergebniß 
ihrer Bemühungen innerhalb ſechs Monaten Bericht zu erſtatten. (P. C.) 


Marienburg, 9. Mai. [Berſandung der Nogat.] Durch 
die Koupirung det Nogat verſandet und verflacht unſer Strom in wahr⸗ 
haft bedrohlicher Weiſe. Schon jetzt, wo wir noch kaltes, regneriſches 
Wetter haben, fällt es den Oderkähnen ſchwer, durch das Gewirr von 
Untiefen und Sandbänken, die mehr und mehr im Fluſſe zunehmen, ſich 
durchzuwinden und das nöthige Fahrwaſſer zu gewinnen; aber dieſer 
Uebelſtand tritt erſt recht in den heißen Sommermonaten hervor. Dann 


iſt die Nogat auf vielen Stellen kaum zwei Fuß tief, und die Paſſage 


für beladene Kähne ganz unmöglich. Die k. Regierung beabſichtigt, die⸗ 
fen Uebelſtand dadurch abzuſchaffen, daß das Flußbekt durch Annähe⸗ 
rung der Ufer mittelſt Stein⸗ und Erdſchüttungen und Buhnenwerke ver⸗ 


engt werden ſoll. Freilich wird dieſes Unternehmen dem Staate viel Geld 


koſten, und gewiß auch viele Zeit erfordern, da der Strom an vielen 
Stellen ſehr breit und ſein Lauf von der Weichſel bis in das Haff gegen 
fünf Meilen lang iſt; aber die Erfolge ſind davon auch groß; denn der 
Strom wird dadurch ſchiffbar für alle Zeiten. (Sp. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 11. Mai. [Ehegeſetzentwurf.] Es eriſtirt 
bereits ein Entwurf für das künftige Geſetz über die Miſchehen; 
derſelbe iſt jedoch noch nicht mit der Staatsgewalt vereinbart, ja es 
ſcheint zweifelhaft, daß dieſe davon zur Zeit amtliche Notiz genommen 
hat. Die päpſtliche Kurie hat indeſſen nicht geſäumt, durch ihren Ge⸗ 
ſandten, den Nuntius Kardinal Viale Prela, dieſen Entwurf ſämmtlichen 
öſtreichiſchen Diözeſanvorſtänden mittelft Cirkularſchreibens mitzutheilen, 
wahrſcheinlich, damit die Biſchöͤfe von den Wünſchen, welche man in 
dieſem Falle in Rom hegt, zeitig Kenntniß nehmen und ſich die Satzun⸗ 
gen des Entwurfs als Material für die jetzige Konferenz zu eigen machen. 
Die bereits erwähnte, von dem Erzbiſchof von Wien noch vor dem Ab- 
ſchluß des Konkordats verfaßte „Inſtruktion für die kirchlichen Ehegerichte 
Oeſtreichs“ iſt neuerdings auch in der k. k. Staatsdruckerei aufgelegt 
worden. Auch dieſe Inſtruktion iſt, wie die betreffende Druckſchrift ſelbſt 
ankündigt, nach dem Rathe gelehrter römiſcher Theologen entworfen, 
veptäſentirt alſo das Jeſuitenprogramm und genießt die Billigung Roms. 
Die hier verſammelten Biſchöfe ſcheinen übrigens zu fühlen, wie ſchwie⸗ 
rig es ſein werde, die für ganz andere Zeiten, Verhältniſſe und Kultur⸗ 
zuſtände berechneten Satzungen des kanoniſchen Rechtes und des Triden⸗ 
tinifchen Coneils zu einem für die Gegenwart paſſenden und deren wich⸗ 
tigſte Intereſſen, wie Ehe⸗ und Schulſachen, erſchöpfenden Geſetze zu 
machen. Der Beweis davon, daß dieſe Schwierigkeiten ſich geltend ma⸗ 
chen, liegt in dem langſamen Fortſchreiten der biſchöflichen Verhand⸗ 
lungen und darin, daß jeder einzelne Biſchof ſich mit einem, aus den 
tächtigſten Kapazitäten ‚feines Domkapitels beſtehenden Beirath verſieht, 
weshalb es hier im Augenblicke buchſtäblich von Domherren aus allen 
Kronlandern wimmelt. (Sp. 3.) 

 [Standeserhöpung; Gewerbegeſetz.] Vielen Stoff zu 
Gloſſen liefert hier die jüngſt erfolgte Erhebung des Hrn. v. Lämel, Ban⸗ 
quiers aus Prag, iu den erblichen Ritterſtand des öſtr. Kaiſerſtaales, 
weil dieſelbe mit unſerm gegenwärtigen Proviſorium in argem Wider⸗ 
ſpruche ſteht, indem Hr. Ritter v. Lamel wohl als Gründer der Kredite 
anſtalt, Milkonzeſſtonär von Eiſenbahnen, ‚Chef des erſten böhmiſchen 
Handlungshauſes in den Adelsſtand erhoben werden und alle möglichen 
Orden auf ſeine verdienſtvolle Bruſt heſten, aber in ſeiner Eigenſchaft 
als Firdelit nicht einmal das, was jedem Bauer frei ſteht, erwerben 
kann, nämlich Grundbeſitz, außer auf dem Gnadenwege. — Das neue 
Gewerbegeſetz dürfte noch lange auf fi warten laſſen, indem über deſ⸗ 
ſen Auffaſſung eine gewaltige Meinungs differenz zwichen dem Handels 
Minifterium und jenem des Innern herrſchen fol, da letzteres den Geſetz⸗ 
entwurf, weil er die materiellen Intereſſen eines großen Thells der Be- 
volkerung berührt, als ausſchließlich zu ſeinem Reſſort gehörig betrachtet 


1 will. (K. Z.) Wienern ſteht eine große Ueberraſchung 


e [Ernennung] Den 0 
bevor. Der frühere Bürgermeiſter von Wien, Ignaz Czapka, Ritter 
Poſten vertrieben wurde, 


v. Winſtatten, welcher im J. 1848 von jeinem 

iſt zum Polizeidirektor von Wien ernannt worden. Der gegenwartige 
Direktor, Hofrath Waltz, trin in Penſion. Wir glauben kaum, daß es 
Dinge geben kann, welche hier größere Senſation erregen würden, als 
dieſe Ernennung. (Br. 3.) hi 


„Bayern. Manchen, 9. Mai. [Abgeordnetenkammer.] 
Der Abgeordnete Langguth bringt in ſeinem Referat über das Militär⸗ 
budget eine wichtige, in jetziger Zeit doppelt intereſſante Prinzipienfrage 
in Anregung. Er erinnert beziehentlich eines Bundes beſchluſſes von 1821, 
auf welchen dle Regierung bei ihren Poſtulaten Bezug genommen, daß 


nach unſerm Staatsrecht Bundes beſchlüſſe an und für ſich eine verbindende 


ſchußantrag für die aktive Armee mit dem Anſatze zu 7,500,000 Fl. jähr- 


Kraft für Bayern nicht behaupten, ſpeziell der fragliche nicht, weil we⸗ \ 


den britiſch⸗nordamerikaniſchen Kolonien betreffenden Antrag bis nach Pfing⸗ 


gabi en beinahe ein vollſtändiges Seitenſtück 


2 


der die V.-U. etwas davon enthalte, noch ein mit den Kammern verein · 2 
bartes Geſetz darüber beſtehe (der in Frage ſtehende Beſchluß ſetzt die 
Stärke des ſtehenden Heeres für jeden Bundesſtaat auf ein 1 Proz. ſei⸗ 


ner Bevölkerung feſt): Bayern aber ſei dem Bunde nur unter der Ver⸗ 
wahrung und der Erklärung beigetreten, „daß es ſich in Beſtimmung 
der der Nation einzuräumenden Rechte nicht durch die Beſchlüſſe des Bun⸗ 
des 


binden laſſen wolle“, und der Bund habe ſeinerzeit dieſen bedingten 
Beitritt Bayerns genehmgehalten. Bezüglich des Bundes beſchluſſes vom 
15. Nov. 1855 ſodann, auf welchen die Regierung in Belreff der Er⸗ 
höhung der Geſammtpräſenz bei der Infanterie Bezug nimmt, bringt 
Langguth unter Anderm in Betracht, daß ſeitdem ganz andere politiſche 
Verhältniſſe eingetreten ſeien. Außerdem fei die Formation unſerer Armee 
ſo hoch, ja e ee daß damit der Bundespflicht ſowohl 
als den im eigenen Landesinkereſſe nöthigen Zwecken genügt werden könne. 
Inzwiſchen iſt bezüglich des Referats des Abg. Langguth und der von ihm be⸗ 
gutachteten Abſtriche eine Regierungshandlung erfolgt, bezüglich deren 
wir uns für unſer Land keines Präzedenzfalles erinnern. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat dieſes Referat einer Kritik unterzogen und als Reſultat 
derſelben dem Kammerpräfidium fünf Bogen umfaſſende „Bemerkungen“ 
zugeſtellt, worin die Debatte antizipirt und dem Referat „beträchtliche 
Irrthümer“, „unrichtige Berechnungen und Vorausſetzungen“ ac. zum 
Vorwurfe gemacht werden. — Auf das Anſchreiben des Kriegsminiſteriums 
hin hat ſich der Finanzausſchuß der Kammer perſammelt, um, wider 
bisheriges Herkommen, über einen von ihm bereits erledigten Gegenſtand, 
das Militärbudget, noch einmal in Berathung zu treten. Schließlich wurde 
die Frage, ob der Ausſchuß die frühere Abſtimmung über die Poſitionen 
des Militäretats neu aufnehmen ſoll, einſtimmig verneint. (D. A. Z.) 
München, 10. Mai. [Verſchärfung der Kirchenzucht.] Die 
letzte proteſtantiſche Generalſynode in Baiteuth, in welcher Harleß den 
Vorſitz führte, hatte u. A. zwei Anträge auf Verſchärfung der Kirchenzucht 
geſtellt. Die Regierung war jedoch anderer Meinung und empfahl in 
den betreffenden Reſolutionen der Synode, vor Allem zu ermitteln, welche 
Ueberreſte ehemaliger Kirchenzucht in den verſchiedenen Gemeinden noch 
in anerkannter Uebung feien, und in welcher Ausdehnung ein gleichmä⸗ 
ßiges Verfahren mit heilſamem Erfolg angewendet werden könne. Nicht 
minder begehrte fie, bei etwaigen einzelnen Anordnungen in dieſem Be⸗ 
treff vor Allem die Zuſtändigkeit der einzelnen Geiſtlichen gehörig zu be⸗ 
grenzen, damit jedem willkürlichen Vorgehen derfelben kräftigſt begegnet 
werden könne. (V. 3.) 
München, 10. Mai. [Die Kammer der Abgeordneten] hat 
geſtern die Berathungen über das Militärbudget fortgeſetzt und den Aus⸗ 


lich, für die Gendarmerie dagegen das Regierungspoſtulat mit 833,000 
Fl., an Militärperſonen 1 Million, und an Penſionen für Wittwen und 
Waiſen verſtorbener Militärs 92,000 Fl. (die drei letzten Anfäge nach 
den Ausſchußanträgen), im Ganzen ſomit 9,457,000 Fl. genehmigt, ſo⸗ 
mit gegen das Geſammtregierungspoſtulat um 998,000 weniger. 


Hannover. Osnabrück, 10. Mai. [Konſiſtorialerlaß.] 
Unter den Erlaſſen des evang. Konfiftoriums zu Osnabrück an ſämmt⸗ 
liche Superintendenten und Prediger des ganzen Verwaltungsbezirks die⸗ 
ſer Behörde befindet ſich einer, der die kirchliche Behandlung der Mütter 
unehelicher Kinder betrifft. Nachdem es zur Kennmiß des Konſiſtoriums 
gekommen iſt, daß in verſchiedenen Gemeinden auch Mütter unehelicher 
Kinder von den Pfarrern, bei denen fie ſich bald nach der Geburt ein⸗ 
zufinden pflegen, wenn auch nicht ohne voraufgegangene Ermahnung zur 
Buße, den Segen des Herrn empfangen: ſo ſieht es ſich dadurch veran⸗ 
laßt, die Ertheilung des Segens an andere als verehelichte Wöchnerin⸗ 
nen, „welche nur dazu dienen könnte, die Sünde der Unkeuſchheit 
in einem milderen Lichte erſcheinen zu laſſen“, ernſtlich zu verbieten, ver⸗ 
traut aber dabei, daß gewiſſenhafte Seelſorger die ſachnöthigen Ermah⸗ 
nungen zur Buße bei gefallenen Perſonen nicht nur weiblichen, ſondern, 
fo weit ihnen etwas darüber bekannt wird, auch männlichen Geſchlechts 
gewiß nicht unterlaſſen werden. 0 


Großbritannien und Irland. 


London, I. Mai. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
Sitzung verlieſt der Lordkanzler die Antwork der Königin auf die Friedens⸗ 
adreſſe. Sie lautet: „Ich emgfange mit aufrichtiger Freude die lohale und 
unterthänige Adreſſe, welche Sie mir bei dieſer Gelegenheit überreicht haben. 
900 danke Ihnen von Herzen für Ihre bereitwillige Mitwirkung bei den 
Maaßregeln, welche ich zur Fortführung eines Krieges für noͤthig hielt, den 
ich im Verein mit meinen Bundesgenoffen durch die volle Erreichung der 
Zwecke, um derentwillen er unternommen worden war, einem ehrenvollen und 
glücklichen Ende entgegengeführt habe. Die Hehetgengung; daß der Friede 
auf einer Grundlage , welche die beſte Bürgſchaft ‚für ſeine Dauer bietet, 
wieder hergeſtellt worden iſt, gereicht mir zur größten Befriedigung, und ich 
hoffe, daß er durch Gottes Segen lange imer dee ‚um den Ferchriſ 
der Gefittung und das Glüd und die Wohlfahrt der Meuſchheit zu fördern.“ 
Earl Granville verlieſt hierauf folgende königliche Botſchaft, welche mit lauten 
Beifallsrufen aufgenommen wird: „Da Ihre Majeſtät den Wunſch hegt, dem 
Generalmajor Sir William Fenwick Williams, Ritter des Bathordens, ein 
beſonderes Zeichen ihrer Gunſt und Achtung zu gewähren für die hervorra⸗ 
genden und ausgezeichneten Dienſte, welche er als Ihrer Majeftät Kommiſſar 
im Hauptquartier des türkiſch⸗aſiatiſchen Heeres, namentlich aber bei der 
tapferen Vertheidigung von Kaxs geleijtet hat, jo empfiehlt fie dem Hauſe der 
Lords, ſie durch ſeine Mitwirkung in Stand zu ſetzen, dem Sir William 
Fenwick Williams eine lebenslängliche jährliche N von 1000 Pfd. St. 
zu verleihen.“ Nach Verleſung dieſer Volſchaft bemerkt Earl Granville: Ich 
zeige an, daß ich morgen die Inbetrachtnahme dieſer Botſchaft beantragen 
werde. Zugleich benutze ich dieſe Gelegenheit, um mitzutheilen, daß die Kö⸗ 
nigin huldvoll geruht habe, ihre Abſicht kund zu thun, dem General Williams 
die Baronctswürde mit dem Titel Sir William Fenwick Williams von Kars 
zu verleihen. Der Earl von Elgin vertagt ſeinen, die Truppenſendungen nach 


ften. Lord Panmure beantragt ein Dankvotum für Heer und Flotte wegen 
der im Kriege geleiſteten Dienſte. Bei einem Rückblick auf die Leiſtungen 
der Flotte erwähnt er unter Anderm, daß dieſelbe während des Krieges im 
Ganzen nicht weniger als ungefähr 450,000 Mann transportirt oder ſonſt 
an Bord gehabt und 54,000 Pferde befördert habe. An Todten habe das 
engliſche Heer 270 Offiziere und 22,467 Mann eingebüßt. Aus der Miliz 
ſeien 33,000 Mann in das regelmäßige Heer eingetreten. Der Carl von 
Derby unterſtützt den Antrag, welcher, nachdem ſich noch mehrere Redner 
haben vernehmen laſſen, ohne Abſtimmung angenommen wird. 
n der geſtrigen Unterhaus ⸗Si 5 iſt der . der Ver⸗ 
8 den V ang im Hauſe 
der Lords: Antwort der Königin auf die Adreſſe, Bots in Bezug auf 


ung 


den General Williams, ſowie Dankvotum für Heer und Flotte. Letzteres 


wird von Lord Palmerston beantragt, von Disraeli unterftüßt und ohne Ab⸗ 
fnmung angenommen. er 


— [The Rohal Literary Fund.] Während im Manſionhauſe 
eine polüiſſche Tiſchgeſellſchaft ſaß, deren Held Lord Palmerſton war, 
ſand in der Freemaſons Tavern eine literariſche Verſammkung unter dem 
Vorſiz des Dr 8 von Cambridge ſtatt. Es wurde nämlich das Stif⸗ 
tungs eſt des ſeit 79 unter dem Namen „The Royal Literary Fund“ 
beſtehenden Hülfsvereins durch ein Diner von 150 Gedecken gefeiert. 
Unter den auswärtigen Diplomaten hatten ſich M. Van de Weyer, der 
belgiſche, und Mr. Dallas, der amerikaniſche Geſandte, eingefunden. 


das ſeine Thätigkeit gleichfaus neun Jahre, von welchen er vier in 


Letzterer war der Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit, und erwähnte 
mit Stolz und Freude, daß einer der Haupturheber des Vereins ein 
Landsmann von ihm, ein Amerikaner, und zwar kein geringerer Mann als 
Benjamin Franklin, geweſen iſt. Auch habe er (Dallas) vor etwa 10 
Jahren das Vergnügen gehabt, in Washington einem Schriftſteller⸗ 
verein, der nach dem Muſter des engliſchen und durch einen Engländer 
(Smithſon) gegründet ift, vorzuftehen. „Meine Landsleute, ſagte er, find 
dem Genius dieſes Eilandes ſchweren Dank ſchuldig, aber ich darf be 
merken, daß fie unermüdlich beſtrebt find, die Schuld allmälig abzutra⸗ 
gen. (Beifall.) Ich habe ſeit meiner Ankunft in Ihrer großen Haupt⸗ 
ſtadt den Genuß gehabt, das Lob der amerikaniſch-juridiſchen Literatur 
von den berühmteſten und gelehrteſten Lippen in Weftminfter- Hall er- 
klingen zu hören; ich war entzückt, die Namen Aliſon, Bancroft, Pres- 
cott, Macaulay, Irving und Grote neben einander zu hören; ich habe 
mit Freude bemerkt, daß die indiſchen und Seeromane Cooper's oder das 
„Haus der ſieben Giebel“ und der „Rothe Buchſtabe“ keinesfalls aus 
den Stellen verbannt ſind, wo „Waverley,“ „Vanity Fair“ und „My 
Novel“ (Scott, Thackereay und Bulwer) herrſchen, kurz, ich freue mich 
zu ſehen, daß die ſarkaſtiſche Frage, die ich oft in meiner Jugend hörte: 
„Wer lieſt ein amerikaniſches Buch?“ ganz veraltet und beinahe vergeſ⸗ 
fen iſt. (Beifall und Lachen.) Aus dieſer Harmonie in der wiſſenſchaft⸗ 
lichen und dichteriſchen Sprache der beiden Natlonen ſchöpfen wir unſere 
beſte Hoffnung auf unſere Eintracht im allgemeinen Verkehr mit einander. 
(Beifall.) Der Einfluß der Literatur auf das Nationalleben iſt nicht zu 
bezweifeln, noch zu überſchätzen. Hoffen wir, daß die reiche, kräftige und 
feingebildete Sprache, die Englaud und Amerika mit einander gemein 
haben, aufhören wird, ein Werkzeug des Kampfes zu ſein, daß ſie 
vielmehr ein Mittel ‚gegenfeitiger Belehrung, Verſöhnung und Frie⸗ 
densſtiſtung werden wird.“ (Lauter Beifall.) Gezeichnet wurden an dleſen 
Abend 1350 Pfd. St.; davon halte die Königin 100, der Herzog von 
Cambridge 20 und Mr. Barron aus Yorkihire 450 Pfd. St. beigeftenert. 
Der permanente Fonds des Vereins beträgt jetzt 21,100 Pfd. St., die 
in Konſols angelegt ſind, und ein Jahreseinkommen von 450 Pfd. St. 
als Erirag des Gutes Newton bei Whitechapel. 

— [tordmapor- Bankett] Beim Lordmahor war am 7. d. den 
Miniſtern zu Ehren großes Bankett, as ſo ziemlich den Charakter eines Frie⸗ 
densfeſteſſens batte. Von den fremden Geſandten waren der preußiſche, fran⸗ 
zöſiſche, ſardiniſche, belgiſche, griechiſche, ſächſiſche und turkiſche, bon der ele⸗ 
ganten Herren- und Damenwelt an 300 Säfte, anweſend. Der Toaſte gab 
es viele, und alle galten dem glücklich wiederhergeſtellten Frieden, der 
Harmonie zwiſchen Oft und Weſt, Süd und Nord. — Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte ließ ſich unter Anderem folgendermaßen vernehmen: „Nach dieſem 
Kriege, der binnen zwei Jahren eine der größten Fragen unſeres Jahrhun⸗ 
derts gelöft bat, nach dieſem Kriege, der bermöge Melle Zweckes, feiner 
Mäßigung und feiner) Prinzipien einer der edelften unter allen Kriegen war, 
und desbalb für alle Zeiten eine der glorreichſten Eviſoden in der Geſchichte 
der Civiliſation bleiben wird, hegt Frankreich vor allem Anderen den einen 

toßen Wunſch — das Bündniß aufrecht zu erhalten, das im Kriege fo Gro⸗ 
84s geleifet hat. Dieſer Wunſch Frankreichs, den England, wie ich über 
eugt bin, theilt, wird in Erfüllung gehen. Denn auf dein Punkte der Ge 
ſchichte auf dem wir uns jetzt befinden, meine Herren, giebt es Nichts, das 
dieſes Bündniß zu trennen vermag. Unſere alten Gereiztheiten find in der Verbrile 
derung auf unſeren gemeinſamen Schlachtfeldern zu Grabe dc worden; noch 
enger aber wurde das Band dadurch, daß jetzt auch die alte falſche Doktrin, als 
könne ein Staat feine Wohlfabrt nur auf den Ruinen eines 11 Staats begrün⸗ 

u, vollkommen überwunden iſt. Wir wiſſen beute, Gott ſei Dank, daß Arbeit 
die Grundlage des Völkerwohlſtandes iſt und Rap die Produktipkraft des Nach⸗ 
barn zu unſerm Wohlſtande ebenſo nothwendig iſt, wie nur unſere eigne. IE 
es daher Niemand ſich beifallen laſſe, unſer Buͤndniß loͤſen zu wollen; das 
würde Niemandem gelingen. Möge die brüderliche Einigung Englands und 
Frankreichs zur Verbrüderung von ganz Europa werden; möge fie eine ſichere, 
unerfchütterliche Grundlage für alle aufrichtig angeſtrebten Allianzen werden, 
zur Förderung des Voͤlkerverkehrs, zum Heile und zur Würde der Völterl“ — 
Es läßt ſich wohl denten, daß dieſe Rede des franz. Geſandten mit warmer 
Theilnahme begrüßt wurde, und nicht minder enthuſtaſtiſch war der Beifall, 
mit dem die ſpateren Reden Palmerſton's und Clarendon's aufgenommen 
wurden. Erſterer bemerkte, auf einen vorhergehenden Toaſt des Lordmabors 
eingehend, in beſcheidener Weiſe, ſeine Aufgabe ſei eine leichtere, als die 
Welt glaube. Die Beitung der öffentlichen Angelegenheiten ſei jetzt weniger 
ſchwierig, als zu irgend einer früheren Zeit im Verlaufe der engliſchen Ge⸗ 
ſchichte; denn nie ſei die Sympathie zwiſchen Krone und Volk ausgeſproche⸗ 
ner, nie wären die Beziehungen zwiſchen Herren und Unterthanen inniger 
geweſen. Was die Kriegführung betrifft, habe die Regierung, der ruhigen 
Entſchloſſenbeit, dem männlichen Geiste und der bewundernswürdigen Entſa⸗ 
gung des Landes gegenüber, kaum mehr als eine paffive Rolle ſpielen kön⸗ 
flen. Sei doch Alles freudig und reichlich geboten worden, was die Regie 
rung zur Leitung des Krieges bedurfte. Und auch der Frieden werde gun 
ſtiger beurtheilt werden, wenn man die gegenwärtige Lage mit den Gefahren 
vergleichen wird, von denen Europa bei Beginn des Krieges bedroht war, 
wenn das Vertrauen in die edlen Prinzipien der franzöſiſchen Politik, wie 
ſie der franzöſiſche Geſandte eben entwickelte, von Tag zu Tag ſich befeſtigen 
wird. Der edle Lord ſchließt ſeine Rede mit ſehr warmen Komplimenten 
für Sardinien und die Pforte, und bringt im Verlaufe des Abends no 
einen launigen Toaſt für die Hausfrau und das ganze zarte Geſchlecht aus, 
Lord Claxendon's Rede bewegt ſich ebenfalls in Rückblicken; er chavakterifirt 
den Krieg als einen Kampf des Volkes zur Vertbeidigung heiliger Prinzipien 
und ſpricht ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß Rußlands Politik fortan die 
friedliche Entwickelung der ruſſiſchen Hülfsquellen und keine gemaltfame Vel 
groͤßerung nach Außen anſtreben werde, j 


London, 10. Mal. [Parlament.] In der geſtrigen Ober“ 
hauſitzung ſtellte Carl Granville den Antrag, daß das Haus der Königin 
feinen Dank ausſpreche für die den General Williams betreffende Bol, 
ſchaft und ſich bereit erkläre, das Seinige zu thun, um Ihre Majendt 
in Stand zu ſetzen, dem General eine Penſton von jährlich 1000 Pfd. St. zu 
verleihen. Der Antrag wird einſtimmig genehmigt. Bei Begründung 
deſſelben giebt Lord Granville einen kurzen Abriß von der militäriſchen 
Laufbahn Williams'. General Williams iſt Artitterieoffizier im konigl 
chen Heere (nicht im Heere der oſtindiſchen Geſellſchaft). Von der Artil⸗ 
lerieakademie zu Woolwich aus, wohin er durch den verſtorbenen Herzog 
von Kent gelangt war, ward et in beſonderem Auftrage nach Ceylon ge“ 
ſandt, wo er ungefähr neun Jahre mit Ingenieurarbeiten beſchäftigt wal. 
Im Jahre 1843 ward er zum Kommiſſar für die Regulirung der türkiſch“ 
perſiſchen Grenze ernannt. Es war dies ein ſeht mühſeliges gel. 


ten zubrachte, in Anſpruch nahm. Während dieſer Zeit war ſein Leben 
häufig in großer Gefahr, und auch den tödlichen Krankheilen, welch, 
jenem Klima eigen ſind, war er ausgeſetzt. Von Lord Vivian wal 
Williams, damals Kapitän, als Inſtrukteur für die türkiſche Artiller“ 
auserkoren. Im Jahre 1854 ernannte ihn Lord Aberdeen zum britiſche 
Kommiſſar beim türktſch-aſtatiſchen Heere. Seine Leiſtungen ſelldem 
bekannt, — Der Biſchof von Oxford ſpricht für die Beſchränkung de 
Oeffentlichkeit bei Hinrichtungen und beanttagt die Einſetzung eines ie” 
ſen Gegenſtand betreffenden Unterſuchungsausſchuſſes. — Der Antrag 
wird angenommen. Das Haus vertagt ſich hierauf bis zum 19. Mal. . 
— [Im Kryſtall-Palaſtel zu Sybdenham fand geſtern in Ge, 
geuwart der Königin und des Prinzen Albert eine Festlichkeit zur Be 
des Friedens ſtatt. Das von Marocheni verfertigte Modell des den. 11 
Orient gebliebenen Engländern gewidmeten Grabdenkmals zu Stute 6 
und eine „Friedenstrophae“ deſſelben Künſtlers wurden enthüllt. ur 
Grabdenkmal iſt eine Säule, an deren Ecken ſich vier weinende Enge 


geſtalten befinden und welche die Inſchrift trägt: „Hier ruhen Soldaten 


und Offiziere, welche in den Jahren 1854 — 56 unter der Regierung der 


Königin Viktoria für die Vertheidigung der Türkei fielen.” Nach Ent⸗ 


hüaung dieſes Monuments ward ein von Chorley auf eine ruſſiſche Me⸗ 
lodie gedichtetes Friedens lied geſungen. Dann folgte die Enthüllung der 


z Friedenstrophäe“, einer „großen, in Silber und Gold gekleideten, den 
Frieden darſtellenden allegoriſchen Figur mit einem wirklichen Oelzweig 
in der rechten Hand“, wie der „Times“ -Bericht das intereſſante Kunſt⸗ 
werk beſchreibt. 

— [Kanonenbootverkauf; deutſche Legion.] Nach der 
„United Service Gazette“ iſt eine Diviſion der bei Spithead verfam- 
melt geweſenen Kanonenboote an die oſtindiſche Kompagnie verkauft wor⸗ 

en, um gegen die Piraten in den oſtindiſchen Gewäſſern verwendet zu 
werden. — In der deutſchen Legion iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Die 


Rädelsführer der Meuterei find kriegsgerichtlich zu einer Strafe von 50 


Hieben verurtheilt worden, die geſtern an ihnen vollzogen worden iſt. Die 
Meuterer gehören ſämmilich zu den in Amerika angeworbenen Rekruten, 

— Diplomatiſches.] Die Ernennung des Herrn v. Chrep⸗ 
towitſch zum ruſſiſchen Geſandten iſt offiziell angemeldet. 


Frankreich. 


Paris, 11. Mal. [J. Lefebvre ; Feſtlichkelten ꝛc.] Eine 
finanzielle Notabilität Frankreichs ift vorgeſtern durch den Tod hingerafft 
worden. Sein Verluſt wird viel beklagt werden und ſchwer zu erſetzen 
fein. Jacques Lefebvre war Direktor der Bank von Frankreich und prä ⸗ 
fidirte vielen verwandten Inſtituten, u. a. der Pariſer Sparkaſſe. Seine 
finanziellen Kenntniſſe und Erfahrungen haben der Regierung Louis Phi- 
lipp's manchen Nutzen gebracht; fie kamen ihr der Oppofition gegenüber 
beim Budget vielfach zu ftatten. Lefebvre war früher Vertreter des Seine 
departements. Dem Willen des Verſtorbenen gemäß wird keine oͤffent⸗ 
liche Leichenſeier ftattfinden. — Man ſpricht hier davon, daß auch der 
preußiſche Hof uns Gäſte zuſenden werde. Prinz Albrecht, heißt es — 
wahrſcheinlich der jüngere — werde dem franzöſiſchen Hofe einen Beſuch 
machen. Jedenfalls trifft man hier Vorkehrungen zu großen Feſtlichkei⸗ 
ten und Schauſtellungen. In der nächſten Woche, vermuthlich am Don⸗ 
nerſtag, findet eine große Trappenrevue ſtatt. Bis dahin wird der König 
von Württemberg ſeinen Aufenthalt verlängern. 

— [Das Regentſchaftsgeſetz; Feſtvorbereitungen; die 
Börfe und der Sonntag.] Eine der ſchwerſten Sorgen, welche Louis 
Napoleon's Vaterherz belaſtet, ift die für die Regentſchaft. Das Geſetz, 
welches die Einſetzung der Regentſchaft dekretirt, die Liſte der Perſonen, 
welche fie bilden werden, die Attribute derſelben, die ſlaatsrechtlichen 
eben ſowohl wie die der Gourtoife, find ſämmmlich feſtgeſtelt. Es han⸗ 
delt ſich nur um einige Modalitäten und um Formfcagen, welche ſich auf 
die Zuſtimmung des Senats und des geſetzgebenden Korpers beziehen. 
Hert Troplong hat für alle Gventualitäten Sorge getragen. Von dem 
Geſetzentwurf an bis zu dem Manifeſt, durch welches der Regentſchafts 
rath den Antritt ſeiner Funktion zu verkünden haben würde, liegt Alles 
in den geglättetften und prägifirten Entwürfen vor. Der Kaifer hat Allem 
ſeine Genehmigung ertheilt, und es ſcheint faſt nur die Angſt vor dem 
an die Wand gemalten Teufel zu ſein, die ihn hindert, in die Sache 
thälig einzutreten. Indeß verſichert man jetzt, der Senat werde in gauz 
kurzer Zeit die Vorlagen erhalten, um fie zu votiren. — Vor dem Stadt' 
hauſe ſah man geſtern ſchon die großartigſten Vorkehrungen zu einer 


glänzenden Juumination bei der Tauffeier. Das ganze Hotel wird auf 
tern und 


dem Platze, an dem es liegt, in einer Nachbildung von Brette 
Die Beleuchlung ſoll ſo eingerichtet pre in 
das eigentliche Hotel den Glanz wiederſtrahlt, den es von ſeinem Dop⸗ 
Fate F. wird. Heute ruht die Arbeit. Das gottlofe Paris 
acceptirt kein kir liches Feſt jo eifrig als das heutige. Die Pfingſtſtim⸗ 
mung ist in alle Werkflätten gefahren und hat ihre Bewohner herausge. 
lockt. Die Paſſage allein ſetzt ihre Arbeit fort, das Kalifornien der 
Werihpaplere geitattet keine Feſte, da fie deren täglich geben ſol. — Man 
ſpricht von Verſuchen, die Börfe kirchlich zu machen. Ich glaube, es 
wird dies nicht gelingen. Der Kongreß, welcher die Börſenangelegen⸗ 
heiten zu berathen hat (ich meine die Kommiſſion, welche auf Anordnung 
des Kaiſers ſeit einiger Zeit Berathungen pflegt, die dieſen Tagen ger 
widmet find), ſcheint bei der Löſung ſeiner Aufgabe unendlich größeren 
Schwierigkeiten zu begegnen, als der europäiſche Kongreß, der mit dem 
Bewußtſein ſich getrennt hat, daß er die orientaliſchen Wirren gelöſet 
habe. (B. B. Z.) 5 
[Neue Goldminen.] Man lieſt im „Monileur“: Die neue. 
ren Berichte des franzöſiſchen Gouverneurs von franzöſiſch Guyana und 
die damit eingereichten Dokumente beftätigen mehr als genügend das 
Vorhandenfein von Gold in den Erdſchichten und dem Sande mehrerer 
Gegenden an den Ufern des Approuague's und feiner Nebenflüͤſſe. Trotz 
der ſogenannten Winterjahreszeit und der damit verbundenen Regengüſſe 
wurden doch einige Forſchungen unternommen. Se hat ein Goldſucher, 
welcher früher in Kalifornien arbeitete, am Artaya. Fluß in ſechs Tagen, 
zu ſechs Stunden, 183 Gramme Gold — 4 la batte — gefunden; 
vier Perſonen, welche ihm folgten — zwei Indier, eine Negerin und eine 
junge Kreolin — fanden in derſelben Zeit 144 Oramme. Erſt jüngst 
haben zwei Gutsbeſitzer aus dem Approuaguekreiſe und ein ehemaliger 
Faltfornifek Goldſucher, welche ſich auf einen Nebenfluß des Appronague'g, 
den Courouaye, begaben, Erde aus einem ſeit langer Zeit urbar gemach⸗ 
ten Landſtücke gewaſchen und daraus in vier Tagen 267 Gramme reinen 
Goldes gezogen. Die vom Direktor der Bergwerksſchule vorgenommenen 
Unterſuchungen ergaben bei vier Muſtern 0,9% bis 0,947 Theile Gold 
auf 0,053 bis 0,091 Silbergehalt. 
— [Berlufte der fragzöſiſchen Krimmarmee; Rückkehr 
aus der Krimm.] Die neueſten Berichte aus der Krimm vom 22. 
April in der „Times“ bringen die erfteuliche Mittheilung, daß es mit der 
Geſundheit der franzöſiſchen Soldaten jetzt bedeutend beſſer ſtehe. Ihre 
Reihen folen aber furchtbar gelichtet fein. Das 18. Regiment allein 
verlor die Hälfte ſeiner Mannſchaft; das 26., das geſundeſte von allen, 
begrub denn doch 250 Mann; ein anderes an 400 Mann. Die fran- 
zöſiſchen Offiziere geben ſich jetz auch keine Müpe mehr, ihre Winter- 
verluste zu verheimlichen, und über dle Schrecken der Dobrudſcha zu 
ſchweigen. Auch ſie haben etwas gelernt, und wiſſen jetzt, daß ihre ge 
rühmte Organisation noch Vieles zu wünſchen übrig läßt. Wäre der 
Krieg fortgeführt worden — ſo ſchreibt der Timeskorreſpondent = fie 
hätten nicht einen einzigen Tagmarſch unternehmen konnen, denn ihre 
Trains find, erjchöpft, ihre Saftthiere begraben. Jeßt ſpotten fie ouch 
nicht mehr über die engliſche Eiſenbahn, welche fortwährend die beſten 
Dienſte verſieht, und den Engländern die Wiedereinſchiffung ihres Ma⸗ 
terialg erleichtert, ſondern benutzen fie und die engliſchen Straßenanlagen, 
wo ſie nur können. Trotz aller Anſtalten wird übrigens auch engliſcher⸗ 
ſeits der Rücktransport geraume Zeit in Anspruch nehmen, denn die An- 
häufung der Materialien iſt fabelhaft groß. Die Sardinier, die keinen 
Belagerungstrain und jonft kein ſchweres Feldgeſchütz mit fi) brachten, 


Tapeten verdoppelt. 


kamen am leichteſten davon. Den Engländern wird's ſchon ſchwerer 
werden, wenn nicht Kriegsſchiffe zum Transport verwendet werden, was 
nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß die 
franzöfifhe Flotte durch den Truppentrausport arg gelitten hat. Nach 
dem Urtheil engliſcher Flottenofftziere iſt fie durch dieſen Dienſt geradezu 
ruinirt worden (2). Die Witterung war im Ganzen günftig. 


Marfeilte, 11. Mal. [(Depeſche aus Konſtantinopel.] 
Die „Tamiſe“ iſt mit der Poſt aus Konſtantinopel vom 1. Mai einge⸗ 


troffen. Die Ratlfikation des Vertrags war dort am 28. April ange⸗ 


langt; die Veröffentlichung ſollte am 2. Mai ſtattfinden. Eine Depeſche 
verkündet die bevorſtehe de Rückkehr der ruſſiſchen Geſandtſchaft. Der 
Sultan hat mehreren engliſch⸗franzöſiſchen Diviſionen die Autoriſation 
ertheilt, ihren Aufenthalt in Konſtantinopel zu nehmen. Man glaubt, 
daß die Lage des Landes dleſes Anerbieten erklärt. Es iſt immer noch 
vlel die Rede von der großen Revolte, welche in Arabien ausgebrochen 
iſt. Man wünſchte, daß Aegypten zur Unterdrückung derſelben beitrüge. 
Blätter aus Smyrna melden, daß ſyriſche Fanatiker Herrn Guarmini, 
engliſchen Agenten zu Maraſch, ſammt ſeiner ganzen Familie ermordet 
haben. Suleyman Paſcha hat in Magneſia die Ruhe hergeſtellt; die 
hauptſächlichſten Unruheſtifter ſind gefangen geſetzt. — Die Tataren von 
Eupatorla wandern nach der Dobrudſcha aus. — Der Handel von 
Kamieſch befindet ſich in vollem Auſſchwunge. Mörder durchſchwelfen 
die Umgegend von Salonich. f 


Belgien. 


ſtänden glaubt man ſchließen zu dürfen, daß es ſich um eine zunächſt 
wohl nur diplomatiſche Diverſion nach Perſien handeln werde. Die 
Lage dieſes Reiches wird als ſehr traurig geſchildert und die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hervorgehoben, daß Rußland vom Schach angegangen 
werden könnte, ihm Hülfe gegen die inneren Feinde zu leiſten. — Eine 
in dieſen Tagen ſtatigehabte Ernennung macht viel von ſich reden. Der 
Rektor der Petersburger Univerſität, Prof. Pletrioff, iſt nämlich vom 
Kaiſer zum Mitglied der Verwaltung der Schulanſtalten ernannt wor⸗ 
den, und da es bekannt iſt, daß dieſer Gelehrte einem liberaleren Syſteme 
der Volkserziehung huldigt, als die Körperſchaft, der man ihn einver⸗ 
leibt hat, ſo erkennt man darin einen wichtigen Schritt des Kaiſers zur An- 
bahnung von Reformen auf dem Gebiete des offentlichen Unterrichts. — 
Einiges Aufſehen erregt auch eine quaſi⸗diplomatiſche Anſtellung eines 
Sardinjers. Es iſt dies ein Herr Giudici, der ſchon früher, als er in 
Battum lebte, Funktionen mehr oder weniger diskreter Natur für die ruſſ. 
Regierung übernommen hatte, und ſpäter die Stellung eines Vizekonſuls 
einnahm. Jetzt iſt er hier dem auswärtigen Departement offiziell attachirt 
und ſleht beim Fürſten Gortſchakoff in großem Anſehen. 

— [Die Preſſe.] Seit vielen Jahren iſt eine jo große Zahl 
von Veränderungen in den Civilämtern Rußlands nicht erfolgt, als jetzt. 
Wie die neueſten hieſigen Zeitungen amtlich melden, iſt der Cenſor der 
Petersburger Blätter, Staatsrath Peucker, feinem Chef, dem Präfi- 
denten Puſchkin, gefolgt; ihm iſt auf fein Anſuchen der Rücktriſt ge- 
ftattet. Der Kaiſer ſelbſt ſoll der gänzlichen Aufhebung der Cenſur nicht 
abgeneigt fein; allein ein Theil der Literatoren ſelbſt, die allein dem al- 
ten Syſtem ihre Stellung verdanken, vertheidigt ſie, und die große Maſſe 


Brüſſel, 10 Mal. [Wahlen; Preßfrage.] Einer k. Verfügung der übrigen geſteht offen, daß fie, nach plötzlicher Aufhebung der Cen- 


zufolge werden am 10. Juni die Wahlen von 54 Abgeordneten ſtattfin⸗ 
den. — Der belgiſche „Moniteur“ enthält in feinem halboffiziellen Theil 
die Erklärung: die in der Mehrzahl der Pariſer Blätter gegebene telegra⸗ 
phiſche Depeſche über die Rede des Miniſters Vilain (ſ. No. 107.) fei 
ungenau. Der Miniſter Graf Vilain habe geſagt, das Kabinet, dem er 
angehöre, werde niemals eine Veränderung der Konſtitution vorſchlagen. 
Ueber die Anſichten des Miniſteriums wegen der Preßgeſetzgebung ſei er 
nicht befragt worden und habe deshalb keine Antwort ertheilt. Wenn 
eine Anfrage ſtattgefunden hätte, jo. würde die Regierung darauf erwi⸗ 
dert haben, ſie behalte ſich innerhalb der Schranken der Verfaſſung ihre 
volle Freiheit vor, um, wann ſie es für zweckmäßig erachte, diejenigen 
Verbeſſerungen der Preßgeſetzgebung, die ihr nothwendig ſchienen, den 
Kammern vorzulegen. 


Schweiz. 


Teſſin, 8. Mai. [Zuſtände.] Der Terrorismus herrfcht noch 
in Locarno. Nach der „Suiſſe“ wurden am J. Mai die Richter auf 
öffentlichem Platze beſchimpft und mißhandelt. Dieſelben haben ſich ge- 
flüchtet. Einer derſelben, Lurati, ein 75 jähriger Mann, rettete ſich auf 
ein Schiff. Das Haus des Präſidenten Mariotti wurde bedroht. Berla, 
Schwiegerſohn Franſeini's, mußte die Nacht bei einem Freunde zu- 
bringen und man miß handelte ihn noch, als er in einer Kutſche die 
Stadt verließ. An den Degiorgibaum wurde die Inſchrift geheftet: 
„Verkaufte Juſtiz! Ungerechter Meuchelmord! Volk, nimm dich in Acht!“ 
(St. A. f. W.) 


Italien. 


Turin, 8. Mai. [In der Abgeordnetenkammer! verlangte 
Buffa Erklarung in Betreff der Aeußerung des Grafen Walewski 
über die belgiſche Preſſe, da diefelbe mittelbar auch auf Piemont bezogen 


ſur, durchaus rathlos ſtehen würden. Uebrigens ſpricht man von einem 
bevorſtehenden Redaktionswechſel bei einer der bedeutendſten Zeitungen, 
der „Nordiſchen Biene“, deren Richtung bis zum letzten Augenblicke des 
Kriegs den Wünſchen und Sympathien des gebildeten Publikums zu oft 
widerſprochen hat, als daß nicht jetzt fühlbare Folgen dieſes Verhaltens 
eintreten ſollten. (B. B. 3.) 


Warſchau, 7. Mai. [Perſonalienz Jahresbericht der 
polniſchen Bank ꝛc.] Der Direktor der Kanzlei des Fürſten⸗Statthal⸗ 
ters, Geheimrath Eliaſchewitſch, iſt, unter Belaſſung in ſeinen bisherigen 
Funktionen, zum Sitz in den Warſchauer Abtheilungen des dirigirenden 
Senates berufen, und der Staatsſekretär beim Adminiſtrationsrath des 
Königreichs Polen, Wirkliche Staatsrath Lebrun, zum Geheimrath be 
fördert worden. Der Graf Ordinat Vincenz Kraſinski, Mitglied des 
Reichsraths und des Adminiſtrationsrathes und Generaladjutant des 
Kaiſers, war von Opinogora und der Militärchef des Gouvernements 
Auguſtowo, Generalmajor Sewaſtianow, von Suwalki in Warſchau 
angekommen, und der belgiſche Geſandte am braſilianiſchen Hofe, Herr 
Desmalſieres, hatte von Warſchau feine Reife nach Brüſſel fortgeſetzt. — 
Am 6. wurde von der polniſchen Bank in öffentlicher Sitzung über ihre 
Geſchäftsfuͤhrung im Jahre 1855, dem 28. Jahre ihres Beſtehens, 
Rechenſchaft abgelegt. Danach hat dieſe Bank im verfloſſenen Jahre für 
2,481,658 Silberrubel Landesſchulden abgezahlt. Von den Certifikaten, 
in welche ein Theil der Partialobligatlonen konvertirt worden, befanden 
fi) zu Ende vorigen Jahres im Umlauf: Litt. A. 53,272 Stück; Litt. B. 
53,272 Stück, und von dieſen letzteren waren 10,943 mit Talons und 
Koupons verſehen. Die Dotation der Bank iſt unverändert geblieben, 
nämlich 8 Millionen Silberrubel. Die verſiegelten und unverſiegelten 
Depoſita, welche ſich im Laufe des Jahres 1855 befanden, machten 
zuſammen 41,515,607 Silberrubel 62 Kopeken, die Depofitofummen 
7,903,351 S. R. 31 K., die Kapitale von Inſtituten 6,517,327 S. R. 


werden könnte. Nach einer diesfalls beichwichtigenden Erwiderung des 93 2 K., die Privatkapitale 2,989,580 S. R. 6 1 K., die angewieſenen 


Minifterpräfidenten tritt dela Margaritta auf, welcher den Friedensver⸗ 
trag und das Verhalten der ſardiniſchen Regierung tadeli; Brofferio be 
zeichnet die Beſprechung über Italien, welche im Schooße der Konferenz 
ftattfand, als ganz wirkungslos, klagt, daß die Betheiligung am Kriege 
Piemont keine Spanne Landes eingetragen habe u. dgl. 


Spanien. 


Madrid, 4. Mai. 
ſchwemmungen; Räuberbande.] Bei der vorgeſtrigen Gedenk⸗ 
feier des 2. Mai 1808 ereignete ſich ein bedauerlicher Vorfall, Als das 
dritte Bataillon der Nationalgarde defilirte, verließ ein Gardiſt die Rei⸗ 
hen. Da der Lieutenant der Kompagnie ihm darüber Bemerkungen 
machte, verſetzte der Gardiſt dem Offizier einen Bajonnetſtich, der ihn 
ſchwer verwundet zu Boden ſtreckte. Gegen einen Stabskapitän, der 
auf den Gardiſten losritt, führte dieſer einen zweiten Bajonnetſtich, der 
das Pferd traf. Mehrere Gardiſten warfen ſich nun auf ihren Kamera⸗ 
den und richteten ihn übel zu, worauf er nach dem Spital, gebracht 
wurde. Einige Augenblicke vor jenen Gewaltthaten hatte er der Republik 
ein Vivat gerufen. — Zu Barcelona ſollen in Folge der zu Valencia an 
hängigen Unterſuchung viele Verhaftungen erfolgt fein. — Die ſtarken 
Regen der letzten Zeit haben die Ernteausſichien ſehr getrübt; Korn und 
Mals fteigen im Breife. Zu Sevilla abermals Ueverſchwemmung; auf 
dem Lande haben die Fluthen arge Verheerungen angerichtet. — Im 
Dorfe Bendejo, Provinz Santander, erſchien neulich eine zahlreiche und 
wohlbewaffnete Räuber⸗ oder Aufrührerbande, als gerade faſt alle Ein- 
wohner in der Kirche waren. Sie beſetzte die Thüren, und ihr Führer 
rief alle für wohlhabend geltenden Perſonen einzeln heraus; dieſelben 
wurden nach ihrer Wohnung geleitet, wo fie ihr Geld und ihre Koſtbar⸗ 
keiten abliefern mußten. Ein reicher Indier, der im Dorfe wohnt und 
Widerſtand verſuchte, wurde arg mißhandelt. Die Bande zog ſodann 
unverfolgt mit ihrer Beute auf der Straße nach Gaftilien ab. 

[Eine Depeſche] aus Madrid vom 9. Mai lautet: „Die Regle⸗ 
rung hat die Geſellſchaft des Crédit Mobilier ermächtigt, die Eiſenbah⸗ 
nen von Palencia nach Leon, von Palencia nach Oviedo und von Ma- 
drid nach Valladolid vorzubereiten. — Eſpartero iſt geſtern zu Pampe 
lung angelangt, wo er beſtens empfangen wurde.“ 


Nuß land und Polen. 


St. Petersburg, 5. Mai. [Die Lage Perſiens; Er- 
nennungen.] Es hat ganz das Anſehen, als werde die Regierung 
in nächſter Zeit vorzugsweiſe von den Angelegenheiten Perſiens in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Die Herberufung des Oberſten Bartolomäi, 
die ich Ihnen neulich meldete, war ſchon ein Zeichen, daß irgend etwas, 
die Beziehungen Rußlands zu Perſien Betreffendes im Werke ſei; be⸗ 
kanntlich iſt der Oberſt in dieſe Beziehungen außerordentlich eingeweiht, 
da ihm bereits eine Miffion nach Teheran übertragen war. In dieſen 
Tagen iſt nun auch der Staatsrath Sablotsky, der im aſtatiſchen De- 
parſement des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten eine wich⸗ 
lige Stellung einnimmt, aus Moskau berufen worden, und es finden 
Konferenzen bei dem Fürſten Gortſchakoff ſtatt, welchen Bartolomäi und 
Sablotsty ſteis belwohnen. Hieraus und aus verſchiedenen anderen Um⸗ 


Attentat; Verhaftungenz Ueber 


Summen 8,512,422 S. R. 605 K. Am Schluß des Jahres waren in 
Umlauf: Kaſſenbillette für 13,691,075 S. R., Bankbillette für 9,986,328 
S. R. 25 K., oder zuſammen für 10 Millionen S. R., alſo eine Summe, 
die der Dotation der Bank unter Hinzurechnung der als Sicherheit bei 
der Staatsſchuldenkommiſſton deponirten 2,250,000 S. R. in vierprozen⸗ 
tigen Schagobligationen entſpricht. Der Umtauſch von Bankbillets gegen 
Silber erreichte im verfloſſenen Jahre täglich im Durchſchnitt 4500 S. R. 
Abgenutzte Bankbillets wurden für 1,836,894 S. R. aus dem Umlauf 
zurückgezogen und der Tilgungskommiſſion gegen neue zur Vernichtung 
übergeben. Die Geſchäfte der Bank beliefen ſich im vorigen Jahre, mit 
Einſchluß des Beſtandes aus dem Jahre 1854, auf folgende Summen: 
Einlöfung von Wechſeln und öffentlichen Papieren, 5,574,263 S. R. 
214 K., Kauf und Verkauf von Wechſeln 2,597,033 S. R. 96 K., 
Kauf und Verkauf von Staatspapieren 10,732,591 S. R. 57 K., Dar⸗ 
lehen und Vorſchüſſe 34,792,113 S. R. 84 K. Die der Stadt Warſchau 
von Seiten der Bank bewilligte Anleihe betrug zu Ende des Jahres 
1,835,857 S. R. 41 K. Die auf Grundbeſitz ausgeliehenen Summen 
beliefen ſich zu derſelben Zeit auf 1,744,621 S. R. 91 K., verthellt auf 
219 Güter. Die Papierfabrik der Bank zu Jepiorno verfertigte im vori⸗ 
gen Jahre 117,456 S. R. 424 K. Papier; davon wurde für 107,467 
S. R. 213 K. verkauft. In dem Bankmagazin zu Wloclawek lagerten 
606 Tſcheiwert Getreide, welches Privatperfonen gehörte; in den War⸗ 
ſchauer Bankdepots 43,333 Pud Wolle, 79,775 Pud Zucker und 5416 
Pud andere Waaren. Die gegen Verpfändung dieſer Produkte bewillig- 
ten Vorſchüſſe betrugen 316,089 S. R. 563 K. Die Bankfaline zu Gie- 
hoeinet produzirte 320,000 Pud Salz; die Linnenwaarenfabrik der 
Bank zu Zyrardow 30,747 Haſpeln Garn, 2004 Schock Leinwand und 
verſchiedene andere Fabrikate, im Werth von 21,872 S. R. 29 K. 
Außerdem wurden in der letzteren Fabrik eine Menge Leinwand und an⸗ 
dere Erzeugniſſe gebleicht und appretirt. Die der Bank gehörende Eiſen⸗ 
fabrik in Oſtrowiec produzirte 61,397 Bud 20 Pfund Roheiſen und 
59, 459 Pub 6 Pfund gewalztes und geſchmiedetes Eiſen. Die Bank- 
dampfmühle lieferte 214,525 Bud 19 Pfund Weizen- und Roggenmehl 
zum Werth von 368,922 S. R. 49 K. und 15,063 Pud 3 Pfund ge⸗ 
ſchrotetes Korn; die Bankolpreſſe für 75,650. S. R. 34 K. Oel und 
Leinkuchen, die Bankſchneidemühle ſchnitt Hölzer und Fourniere für 
23.240 S. R. 103 K. Der Gewinn der Bank belief ih im Jahre 1855 
auf 480,519 S. R. — Der diesjährige Wollmarkt in Kaliſch wird, den⸗ 
ſelben Berichten zufolge, in den Tagen des 31. Mai, 1. und 2. Juni 
ſtattfinden. (P. C.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 8. Mai, [Militär bewaff nung; Feſtungs bau; 
Landes vermeſſungz Kanal; und Straßenbau; Marins Der 
letzte Krieg hat nicht verfehlt, die ſchwediſche Regierung auf die große a 
aufmerkſam zu machen, welche dem Boote bei einer etwaigen Invaſion ruſſi⸗ 
ſcher Truppen erwachſen würde, theils wegen der schlechten Bewaffnung und 
Organiſation der Armee, theils wegen des zerfallenen Zuſtandes vieler ſchwe⸗ 
dischen Feſtungen. Zur ſchleunigen Abhülfe dieſer Uebelſtände hat die Mer 
gierung die regſte Wirkſamkeit entfaltet, jo daß binnen wenigen Jahren nicht 
allein eine ganze Reihe ſtarker Befeſtigungen im mittleren Schweden, die 
das fogenannte Central⸗Defenſionsſyſtem ausmachen ſollen, vollfübrt, ſondern 
auch die bereits vorhandenen Feſtungen F und die Bewaffnung der 
Truppen vollſtändig verändert fein werden. Nach dem Mufter der franzöſi 


ſchen Schießſchule in Vincennes iſt im vorigen Jahre eine Schießſchule in 
Stockholm eröffnet worden, in welcher zwei Offiziere‘ jedes ſchwediſchen Re⸗ 
giments ausgebildet werden ſollen. Anſtatt mit den bisherigen glattläufigen 
Musketen ſoll binnen wenig Jahren die ganze Armee mit Tabriffeln verſehen 
werden. 5000. Spitztugelgewehre werden gegenwärtig für ſchwediſche Rech⸗ 
nung in belgiſchen Fabriken angefertigt, eine noch größere Anzahl iſt in 
Husqvarna und Carl Guſtavsſtadt beſtellt. Nach franzoͤſiſchem Muſter iſt im 
vorigen Jahre die Bepackung der Soldaten verändert worden; die Torniſter 
werden aus Gutta Percha angefertigt, die Mäntel der Soldaten mit einem 
Oelüberzug verſeben und die Infanterie hat Zelte erhalten, nach dem fran⸗ 
zoͤſiſchen »tente abrie; die ſchwediſchen Arkllleriedepot⸗Kompagnien find in 
12pfuͤndige u e umgebildet und eine Jöllige Vombenkanone mit 
Eifenlafeiten it, wie in Ss ins ſchwediſche Syſtem aufgenommen 
worden. Die Kanonengießereien in Finspong und Aker, wo verſchiedene 
europäiſche Regierungen, darunter auch Dänemark, Militärbeamte oder Agenten 
haben, lieferten der ſchwediſchen Artillerie im vorigen Jahre 51 leichte und 
15, ſchwere Bombenkanonen. Die franzöſiſche Regierung hat dort 1855 ver⸗ 
ſchiedene Z4pfündige Kanonen und Eifenlafetten nach dem Syſteme des Frei⸗ 
berrn v. Wahrendorf gießen laſſen, und da dieſe Kanonen vortheilhafte Re⸗ 
ſultate gaben, ſind in Aker für die belgiſche Regierung und für den Vicekönig 
von Aegypten dergleichen Kanonen beſtellt. Außerdem wurde in Aker für 
die franzöſiſche Regierung eine bedeutende Anzahl geriffelte n 
nach Minié's Syſtem gegoſſen, und Verſuche, die mit denſelben angeſtellt 
worden, ergaben für die 13 Fuß langen und 6 Zoll im Durchſchaitt meſſen⸗ 
den ovalen Kugeln eine Schußweite von 10,000 Ellen. Die Feſtungen 
Carlsborg, Vaxholm, Carlſteen und Carlskrona find im verfloſſenen Jahre 
bedeutend berſtärkt worden. In Carlsborg ift eine 1200 Fuß lange bomben⸗ 
fette Kaſerne und in Vaxholm eine große Eiſterne in den Klippen geſprengt 
und erbaut worden, welche gegen 100,000 Kannen Waſſer faßt; bei Carlſteen 
ſind eine Reihe Strandbatterien angelegt und andere Veränderungen vorge⸗ 
nommen worden; Sowie es bereits in Dänemark ſeit 1849 der Fall war, 
werden gegenwärtig die ſchwediſchen Provinzen von Offizieren dermeſſen; 
zehn Ofſtziere arbeiten jezt bieran in Malmöhuuslehn und ſieben in der 
Nahe Weſterwits. Eine Generalkarte von ganz Schweden ſoll herausgegeben 
werden, namentlich für den Bedarf der Armee, und der dereits aufgenommene 
ſüdliche Theil der Monarchie iſt in Stockholm unter Grabirung. Ein Theil 
der ſchwediſchen Armee mußte im vorigen Jahre an den großen Kanälen 
und Eiſenbabnen arbeiten, mit denen gegenwärtig der ſüdliche und mittlere 
Theil des Reiches durchzogen wird, und ſchwediſche Ingenienrofſiziere haben 
die bedeutenden Telegraphenlinien im Jahre 1855 angelegt, die don Stock⸗ 
holm über Söderrelje, Nyköping, Norrköping, Soͤderköping, Calmar, Carls⸗ 
trona, Carlshamn, briftiansftad, Bitad, Malmö, nach Helſingborg gehen und 
ſich den bereits exiſtirenden Linien bon Stockholm nach Gothenburg, der nor⸗ 
wegiſchen Grenze, und von Stockbolm nach Upſala, Gefle und Grislehamm 
anſchließen. — Nachdem die Engländer im letzten Kriege fünf ihrer alten 
Blockſchiffe: „Cornwallis“, „Ruſſell“, „Hawke“, „Pembroke“ und „Haſtings“ 
in Schraubendampfſchiffe mit Hochdruckmaſchinen umwandelten, wodurch nicht 
unbedeutende Summen erſpart wurden, hat das ſchwediſche Marineminiſterium 
ebenfalls angeordnet, daß das neue Linienſchiff „Stockholm“ mit, Hochdruck⸗ 
maſchinen aus den mechaniſchen Werkſtätten bon Molala verſehen werden 
ſoll. Zugleich hat das Miniſterium aber befohlen, daß als Maximum nur 
ein Druck von 30 Pfund pro Quadratzoll angewendet werden ſoll, um das 
Springen des Keſſels und damit die Zerſtörung des Kriegsſchiffes zu verhin⸗ 
dern, eine Zerftörung, die bekanntlich jo häufig auf amerikaniſchen Dampf⸗ 
ſchiffen stattfindet, die ſich grötztentheils der Hochdruckmaſchinen bedienen. 
— [Witterung.] In Schweden kann man ſich keines ähnlichen, 
Walpurgisabends, wie des diesjährigen, erinnern. Sonſt pflegen die Upfalaer 
Studenten an dieſem Abend die Ruͤckkehr des Frühlings mit Feſtzügen und 
Geſang zu begrüßen, auch iſt das Volk gewobnt, ihn durch Feuer auf den 
Anhoͤhen zu bewillkommnen, und am 1. Mai beſuchen die Stockholmer in 
andern Jahren ihren „Djurgard“ zum erſten Male. Diesmal ſchneite es aber 
ſowohl am Abend vorher als am 1. Mai ſelbſt, und der Beſuch des Thier⸗ 
gartens beſchränkte ſich auf einige Schlitten, die ſich dort zeigten. — Im 
nördlichen Jütland war am 30. April der Schneefall ſo ſtark, daß der 
Schnee zwei Ellen hoch lag (doch wohl nur an Stellen zuſammengeweht). 


Türkei. 

[Die Deputation der Kaukaſusbewohner, ] welche in Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffen iſt, vertritt laut der Pariſer „Preſſe“ nicht alle 
Tſcherkeſſen oder Girkaffier, ſondern fie beſteht aus Abchaſen der großen 
und kleinen Abchaſei, haupiſächlich aus Pſchuhs und Uebiſchen, alſo aus 
den freitbarften Männern, die den Ruſſen ſchon viel zu ſchaffen machten. 
Unter den Häuptlingen befinden ſich auch Alanen und Nadhogolſch, welche 
letztere unweit Anapa wohnen und mit den Ruſſen auf gutem Fuße leb⸗ 
ten, doch unabhängig blieben. Unter den bedeutendſten Familien befin⸗ 
den ſich einige, die ihren Urſprung von fränkiſchen Rittern ableiten, ſo 
die Marſchania, die Pitſchain und die Schanalels, welche von den Rit⸗ 
tern Simon Marchand, Piſani und Chanaleilles (noch jetzt giebt es ein 
angeſehenes franzöfiiches Geſchlecht dieſes Namens) abſtammen wollen 
und noch Waffen und Wappen aus dem Mittelalter aufweiſen. Auf die 
Frage, weshalb ſie ſich während des mingreliſchen Feldzuges nicht ge⸗ 
rührt hätten, antworten die Abchaſen, ſie hätten mit Omer Paſcha nicht 
operiren konnen, weil er die weiſen Rathſchläge ihres Fürſten Hamed 
Bey nicht beachtet habe und ſie ſein Unternehmen deshalb für verfehlt 
gehalten hätten. Die bei dieſer Deputation vertretenen Stämme wohnen 
zwiſchen Anapa, der großen Hauptkette des Kaukaſus und Suchum Kale. 
Die Schlagſuys und Nadhogoiſch find größtentheils im Laufe des vori⸗ 
gen Jahrhunderts Mohamedaner geworden; nur ein kleiner Theil derjel- 
ben gehört, dem Chriſtenthume an. Im eigentlichen Abchaſien dagegen 
iſt das chriſtliche Element vorherrſchend. Vor Eintreffen der abchaſiſchen 
Depulation befand ſich in Stambul auch ein Abgeordneter der Tſcherwa⸗ 
ſchipen des Samurzathan, welche zwar früher den Ruſſen unterworfen 
waren, doch nach Abzug der ruſſiſchen Fortsbeſatzungen ſofort die ruſſt⸗ 
ſche Kirche in die Luft ſprengten und ſich unabhängig erklärten. Man 
hat dem Emiſſar, welcher acht Tage vor Eintreffen der Abchaſen wieder 
abreiſte, den Troſt mitgegeben daß im Pariſer Friedens vertrage aus⸗ 
drücklich Ertheilung einer Amneftie ausbedungen und die Tſcherwaſchipen 
alſo auf jeden Fall dadurch gegen ruſſiſche Rache gefichert feien. 

ER Aſie n. 

Teheran, 20. März. [Der Konflikt mir den Afghanen. 
Den neueſten Berichten aus Teheran zufolge war Herat von einer Ab⸗ 
theilung perſiſcher Kavallerie beſetzt worden, und fanden von Perſien aus 
Zuzüge von Truppen und Kriegs material in dieſer Richtung ſtatt, um 
einen Einfall in Kandahar zu ermöglichen. Doch ſoll der Landſtrich 
zwiſchen Teheran und Herat wegen Mangels an Regen in dieſem Jahre 
für Truppenmätſche schlecht geeignet ſein. Der britiſche Geſandte haue 
mit ſeinem ganzen Perſonale Tabriz am 11. März verlaſſen, um ſich 
über Moſſul nach Bagdad zu begeben. Man glaubte an das baldigegr, 
ſcheinen eines britisch: indiſchen Geſchwaders vor Buſhir (nach den direk. 
ten Nachrichten aus Indien kaum zu erwarten.) 
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Amerika. 


Texas. [Der verfloſſene Winter] war, wie aus Neu-Brauns 
fels berichtet wird, der ſtrengſte, den man feit Menſchengedenken erlebt 
hat. Der härteſte Verlust, den die Bewohner erlitten, beſtand in den 
Verwüͤͤſtungen, welche die Kälte unter den Rindviehherden angerichtet 
hatte, namentlich an Orten, wo kein nahrhaftes Muskitgras wächſt und 
die Thiere nicht in den Wäldern Schutz vor den kalten Winden hatten. 
„Es ſoll mehr Rindvieh dieſen Winter in Texas gefallen ſein“, ſchreibt 
die „Neu-Braunfelſer Zeitung“, „als der Nachwuchs eines ganzen Jah- 


4 
res beträgt, und es find buchſtäblich nicht Wölfe und Geier genug u 
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Lokales und Provinzielles. | 
R Poſen, 14 Mal. [Die hieſige Schützengilde] begeht 
Donnerſtag den 15. Mai Nachmittags 3 Uhr die Feier der Grundſtein⸗ 
legung ihres neu zu erbauenden Schießhauſes, zu welcher die Spitzen der 
ſaͤmmtlichen Behörden eingeladen worden find. Es dürfte bei dieſer Gele⸗ 


genheit den Bewohnern Poſens nicht unintereſſant fein, die Urkunde ken⸗ 
nen zu lernen, welche an dieſem Tage dem Grundſteine beigegeben werden 


ſoll und die zugleich Aufſchluß giebt über die Entſtehung und Eigenthümlich⸗ 
keiten dieſer alten Korporation. Die Urkunde lautet: „Die Schüßen⸗ 
Gilde in Poſen beſteht ſeit mehreren Jahrhunderten auf Grund der 
früheren landesherrlichen Privilegien. Nach den eingeſehenen Urkunden 
haben der Proconsul und die Consules (Bürgermeiſter und Rath) der 
Stadt Poſen ſchon im Jahre 1537 der Schützen⸗Gilde in Poſen verſchie · 
dene Conceſſionen beigelegt. Die diesfällige Urkunde, d. d. Poſen den 
9. Auguſt 1537, wurde durch das von dem Könige von Polen Sigis⸗ 
mund Auguſt ausgeſtellte Privilegium, d. d. Lublin den 20. Februar | 
1554, beſtätigt. Spätere Privilegien und zwar: a) des Königs Stephan, 
d. d. Krakau den 12. October 1578; b) des Königs Johann Gafimir, 
d. d. Warſchau den 24. März 1651; e) des Königs Johann III., 
d. d. Warſchau den 20. April 1677, ſicherten der Schützen ⸗Gilde Cor⸗ | 
porationg- Rechte, Abgaben-Freiheit und andere Immunitäten zu. Der 
Königliche Südpreußiſche Magiſtrat der Stadt Poſen überließ, nachdem 
die erforderliche Approbation durch das Allerhoͤchſte Hof-Reſeript, d. d. 
Breslau den 4. Mai 1797, ertheilt und von der Bürgeryſchaft durch ihre 
Repräſentanten die Einwilligung gegeben worden, der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft einen hinter dem Kloſter der beſuchten Karmeliter belegenen 
388 [( IRth. großen Platz zur Erbauung eines Schießhauſes und zur Ab⸗ 
haltung der gewöhnlichen Schießübungen gegen einen jährlichen Kanon 


von 6 Pfennigen pro Quadratruthe oder überhaupt 8 Thlr. 2 Sgr. 

6 Pf., zahlbar jahrlich praenumerando zu Johannis an die Kämmerel⸗ 

Kaffe. Auch wurde der Schützen⸗Gilde die Anlegung eines Bier⸗Schanks 

in dem zu erbauenden Schießhauſe nachgegeben. Der Bau des Schützen⸗ 
hauſes war im April 1800 vollſtändig beendigt und durch den damaligen 
Bau-Infpector Warnicke revidirt und abgenommen. Dies auf der Vor⸗ 

ſtadt Fiſcherei sub Nr. 138 gelegene Grundflüd hat die Schützen ⸗Gilde 
für ein Kaufgeld von 14000 Thlrn. (Vierzehn Tauſend Thaler) an die 
Königliche Feſtungs-Bau-Commiſſion in Vertretung des Königlichen 

Militär⸗Fiscus zu Feſtungs⸗Anlagea abgetreten und ſchon am 5. Decem⸗ 

ber 1850 übergeben müſſen. Der gerichtliche Kauf Vertrag iſt am 14. 

Februar 1853 bei dem hieſigen Königlichen Kreisgericht abgeſchloſſen 

worden. Das Kaufgeld hat die Schützen⸗Gilde theils zum Ankauf eines 
anderweitigen Schützen⸗Grundſtücks auf der Vorſtadt St. Roch verwandt, 

theils in geldwerthen Papieren bei dem hieſigen Magiſtrat, als der un⸗ 

mittelbaren Aufſichts⸗Behörde der Gilde, niedergelegt. Das auf St. Roch 
sub Nr. 13/14 gelegene jetzige Schützen-Grundſtück hat die Schützen⸗ 
Gilde von dem Stadt⸗Inſpector Seidel für ein Kaufpretium von 5000 
Thlrn. an ſich gebracht. Die Lage des Grundſtücks im 1. Rayon der 
Feſtung ſetzte dem Bau eines neuen Schießhauſes mancherlei Schwierig- 

keiten entgegen. Unterm 20. December 1855 erſt erhielt die Schützen- 
Gilde einen Bau-Conſens nachſtehenden Inhalts: „Auf Grund der Ent- 
ſcheidung des Königlichen Kriegs⸗Miniſteriums Allgemeinen Kriegs⸗De⸗ 

partemenis vom 26. November d. J. und des heut ausgeſtellten Reverſes 

wird der hieſigen Schügen-Gilde hiermit der Conſens ertheilt, auf dem 

Grundſtück St. Roch Nr. 13/14 im I. Rayon des Rochus ⸗Forts nach 

dem anderweitigen Projekt, resp. nach den überreichten Zeichnungen B. 

1. 2. 3. auf der im -Situationsplane, D. mit den Buchſtaben n. m. 0, 

bezeichneten, unbebauten Stelle ein neues Schützen Gebäude von Holz 

70 Fuß lang an der Straßenfront, 41 Fuß tief mit einem Seitenflügel 

33 Fuß lang, 27 Fuß breit, bis zur Dachſpitze 23 Fuß hoch, im In⸗ 

nern mit einem Verſammlungsſaal, 48 Fuß lang, 30 Fuß breit, 17 Fuß 

hoch, und mit mehreren Nebenhallen im Seitenflügel, mit einem Lade⸗ 

zimmer, einer offenen und einer Schießhalle errichten zu laſſen. Gemäß 

des ausgeſtellten Reverſes muß dieſes Gebäude jedoch, ſobald die Um⸗ 

ſtände es erheiſchen, und die Königliche Kommandantur der Feſtung es 

ſchriftlich verlangen ſollte, ſogleich wieder fortgeſchafft werden. Poſen 
den 20. Dezember 1855. (L. S.) Der Magiſtrat. (gez.) Naumann, Au, 

Thayler.“ — Der Bau iſt in Angriff genommen und heut in Gegenwart 
der zu dieſer Feſtlichkeit eingeladenen Behörden der Grundſtein gelegt. 

Möge die Vorſehung uns zur moͤglichſt baldigen Beendigung dieſes 

Baues verhelfen und unſeren Nachkommen denſelben noch lange erhalten! 

Poſen den 15. Mai 1856.“ a 


* Poſen, 14. Mai. [Unglücksfall] Am 10. d. M. Mittags 
wurde die Barbara Slominska aus Jerzyee-Ziegelei auf der Wilhelms. 
ſtraße am Raczynskiſchen Brunnen von einem bis jetzt unbekannten vier⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk überfahren, wodurch ſie ſchwere Verletzungen im 
Geſicht erlitt, jo daß ihre Aufnahme in's Franziskanerkloſter erfolgen 
mußte. 

Poſen, 14. Mai. [Polizeibericht] Gefunden in der Nacht zum 
8 95 M. unter den Brotbänken am Markte: eine Waſchwanne von mittlerer 

röße. ng 

+ Neujtadt b. P., 12. Mal. [Pfingſtſchießen; Wohl- 
thätigkelt; Witterung.] Heute in aller Frühe kündigte der Tam⸗ 
bour den Beginn des ſogenannten Pfingſtſchießens an. Wie herkömmlich, 
marſchirten die Schützen während des Vormittagsgottesdienſtes mit der 
Scheibe in die kathol. Kirche, wo letztere die Weihe erhielt, Nachmittags 
fand der Ausmarſch ſtatt. Die noch immer herrſchende Theurung dürfte 
wohl eine weſentliche Verminderung der Beiheiligung an den Feſtfreuden 
Seitens der niederen Volksſchichten zur Folge haben. — In unſerer Nach⸗ 
barſtadt Pinne waͤhlten die Schützen den dortigen Bürgermeiſter zum 
Schüͤtzenmajor und überreichten ihm heute, am erſten Tage des Pfingft- | 
ſchießens, feierlich die Schützenfahne. — Sonnabend, am 10. d. M., ließ 
der Gutspächter Oberamtmann Boldt auf Schloß Neuſtadt ca. 50 Schef 
fel Kartoffeln auf dem Markt unter hieſige arme Leute zum Preiſe von 
1 Thlr. p. Scheffel verkaufen, während ſonſt hier der Preis noch immer 
1 Thlr. 73 Sgr., auch 1 Thlr. 10 Sgr. beträgt. — Nach mehreren reg · 
nigten und kalten Tagen haben wir heute wieder einen freundlichen und 
warmen Tag, den erſten im Mai. Die Kälte war für die Saaten, ſo 
weit ich bis jetzt Erkundigungen darüber einziehen konnte, von ſehr ge⸗ 
ringem Nachtheil; nur den Blüthen mag ſie etwas geſchadet haben. 


RS Bromberg, 12. Mai. [Todtſchlag aus Unvorſichtig⸗ 
80 5 Verſchledeneg.] Am gl d. M. Nachmittags neckten ſich zwei 
oralen vom Fufllerbalaluon des 14. Inf. Regts. in ihrem Quartſete. 
Dabei nahm der eine Soldat lachend ein Paar Tuchbeinkleider, mit deren 
Reinigung er eben beſchaftigt war, und ſchlägt fie dem andern um die 
Ohren, worauf der letztere ſogleich beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Alle 


Verſuche, ihn zu ſich zu bringen, blieben ohne Erfolg; er mußte nach 
dem Lazareth geſchafft werden, wo er unter großen Schmerzen vorgeſtern 


früh geſtorben iſt. Man ſagt, daß ein eiſerner Knopf die Schläfe ge“ 


troffen habe; nach der Sektion ſoll bei dem Unglücklichen eine Gehirn“ 
entzündung eingetreten ſein. — Dem Generallieutenant Fidler wurde 
hier am F. d. M. bei feiner Rückkehr von Berlin vom Muſikkorps des 
21. Inf. Regis. eine Abendmuſik und demnächſt ein Zapfenſtreich ge“ 
bracht. — Der Vergnügungsort Okollo hat geſtern feine: Gartenkonzerte 
eröffnet und war ziemlich gut beſucht. — Die Lungenſeuche unter dem 
Rindvieh in Myslenezynnek bei Bromberg, welche dort ſeit dem Dezember 
v. J. graſſirte, hat mit dem Anfange dieſes Monats aufgehört, und die 
polizeiliche Sperre des Ortes iſt aufgehoben. — Dem Rittergutsbeſitzer 


Rahm auf Woynowo iſt für die gute Inſtandhaltung der Wege, welche 


durch ſeine Grenzen führen, Seitens des Landraths eine öffentliche Be⸗ 
lobung zu Theil geworden. — Am 3. Mai früh 53 Uhr brannte in 
Dombrowo, im Kreiſe Bromberg, das Wohnhaus des dortigen Krügers 
vollſtändig ab. Menſchen und Vieh wurden gerettet; die Eniſtehungs art 
des Feuers iſt noch nicht ermittelt. Eben ſo brannte in Zelyniewo, im 
Wirſitzer Kreiſe, vor einigen Tagen ein Speicher mit 98 Tonnen Theer ab. 
— Das dem hieſigen Spediteur Roſenthal gehörige neue Dampfſchiff 
„Thorn“ hat geſtern feine regelmäßigen Fahrten mit Schleppkähnen 
zwiſchen hier und Thorn begonnen. 
— — 
Perſonal⸗Chronik. 
Poſen, 14. Mal. [Perſonalveränderungenl bei den Juſtizbe⸗ 


börden im Departement des Lönigl, Nppellationsgerichts zu Poſen im Mon 


April 1856. J. Bei dem Appellationsgericht: der Kreisgerichtsdirektor Rei⸗ 
chel aus Lobſens iſt zum Appellationsgerichts⸗Rath bierſelbſt ernannt; der 
Appellattonsgerichts⸗Sekretär Wache iſt geftorbenz die Rechtskandidaten Kraut⸗ 


bofer und v. Trzaska ſind als Auskultatoren angenommen, und der Auskulta-⸗ 


tor Manske iſt aus dem Departement des königl. Appellationsgerichts zu 
Bromberg hierher verſezt. — II. Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum: der 
Kreisgerichtsrath Hahn iſt geſtorben und der Appellationsgerichts⸗Referen⸗ 
darius Enzenbaum aus Koſten iſt als Hülfsrichter bierber abgeordnet. — 
III. Bei dem Kreisgericht zu Grätz: der Bureau⸗Diätar Löbell iſt auf ſei⸗ 
nen Antrag nach Breslau entlaſſen, und der Bureau⸗Diätar Lobe aus Poſen 
hierher verſetzt. — IV. Wei dem Kreisgericht zu Koften: der Hüͤlfsexekutor 
und Bote Steuer iſt als Exekütor und Bote etatsmäßig angeßtelf d. Bei 
dem Kreisgericht zu Krotoſchin: der Rechtsanwalt Douglas und der Kreis“ 
gerichts⸗Sekretaͤr Schmidt ſind geſtorben. — VI. Bei dem Kreisgericht zu 
Meferig: dem Se e Kuttig iſt der Charakter als Rech- 
nungsratb beigelegt. — VII. Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo: der Hülfs⸗ 
exekütor und Vote Fiscal it auf feinen Antrag entlaſſen, und der Militär- 
inbalide Mentzel als Hülfsexekutor und Bote angenommen. — VIII. Bei 
dem Kreisgericht zu Pleſchen: dem Kreisgerichtsſekretär und Kanzleidirek⸗ 
tor Pfundheller iſt der Charakter als Kanzleiratb beigelegt. — IX. Bei dem 
Kreisgericht zu Poſen: der Applikant Mehlhoſe iſt als Kaſſendiätar ange 
nommen. — X. Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen: die Kreisrichter Of⸗ 
fenberg und Allerdt find zu Kreisgerichtsräthen ernannt. — XI. Bei dem 
Kreisgericht zu Samter: dem Salarienkaſſenrendanten Schultz iſt der Cha’ 
rakter als Rechnungsrath beigelegt; der Hülfsexekutor und Vote Schubert it 
als Exekutor und Bote etatsmäßig angeſtellt. — XII. Bei dem Kreisgericht 
zu Schrim m; der Kreisrichter Pokorny iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt. 
en (Eingeſandt.) 

Die Erdflöhe, Erdfliegen (mordella), in neuerer Zeit Glanzkäfer 
‚ (nitidula aenea) genannt, eine Art kleiner röthlicher, auch ſchwarzer 
Fliegen, mit ganz harten Flügeldecken und fadenförmigen Fühlhörnern, 
welche vermittelſt ihrer langen, harten Springfüße wie die Flöhe hüpfen, 
vernichten in dieſem Jahre die Blüthen des Rapſes und Rübſens, wo 
derſelbe nicht ausgeftoren iſt. Es werden alſo die Landwirthe hieſigen 
Kreiſes keinen Raps und Rübſen ernten. Die Landwirthe arbeiten für 
ſich und für das allgemeine Wohl. Je mehr ſie ernten, deſto beſſer iſt es 
für Alle, da dieſe ihre Lebensmittel und ihre Hauptbedürfniſſe dem müh⸗ 
ſamen und vielen Kalamitäten ausgeſetzten Fleiße der Ackerwirthe zu 
verdanken haben. Dieſe Landwirthe, welche nun im verfloſſenen Jahre 
bedeutende Verluſte durch Vieh⸗ und Pflanzenſeuchen erlitten haben, er 
warten ſchon wieder eine totale Mißernte an Raps und Rübſen, da die 
Erdfloͤhe die Blüthe dieſer Oelfrucht verzehren und das Anſetzen der Scho⸗ 
ten verhindern. Dieſe ſchädlichen Inſekten waren im vorigen Jahre auch 
an Raps und Rübſen ſichtbar, doch erſt zur Zeit, als er ſchon in det 
Blüthe ſtand, nur waren ſie nicht ſo zahlreich, als in dieſem Jahre, wes⸗ 
halb die vorjährige Ernte, obgleich eine ſehr mittelmäßige, doch etwas 
einbrachte, dagegen dieſes Jahr gar keine Körner zu erwarten ſind. Der 
Raps und Rübſen ſind eine ausgezeichnete Vorfrucht des Weizens, wes⸗ 
halb man dieſe Oelfrucht gern fäet; fie ift auch an und für fi einträglich; 
die Landwirthe werden alſo dieſes Jahr einen bedeutenden Theil ihrer 
Einkünfte verlieren; ſie werden keinen Raps und Rübſen ernten! Ich 
fand heute in einem ſehr alten ökonomiſchen Buche einige Mittel gegen 
die Erdflohe, die ich in Erinnerung bringe, weil ſie vielleicht vergeſſen 
ſind und doch nützlich ſein koͤnnen. 

Ich wiederhole die Worte des alten Buches, wie ich ſie gedruckt 
fand; „Eine Generalregel wider alles kleine Ungeziefer, jo den Früchten 
ſchadet, iſt dieſe; Weil das Ungeziefer mit ſehr zartem Geruch, Gefühl 
und Geſchmack verſehen, ja durch das Widrige dieſer Empfindungen auf 
die Flucht, oder gar in den Tod gebracht wird, ſo muß man den Pflanzen 
einen ihnen widrigen Geruch und Geſchmack vermittelſt der Präparation 
des Samens beizubringen ſuchen. Stoße oder zerhacke Knoblauch klein, 
gieß Waſſer drauf und laſſe es wohl weichen.; ſeihe das Waſſer von dem 
Knoblauch ab und gieße es auf den Samen, den Du jäen willſt, und 
worauf Du Erdflohe beſorgeſt, als Rüben, Kohl, Lein, Radiſe, Rettige, 
Tabak und dergl., laſſe es ein wenig darauf ſtehen, darnach ſeihe das 
Waſſer von dem Samen wieder ab und ſäe ihn alsdann; die Erdflöͤhe 
werden ihn zufrieden laſſen. Man muß aber den Samen, wenn er zu⸗ 
ſammen klebt, durch Reiben wieder von einander bringen.“ 

„Die Roßameſſen find Feinde der Erdflöhe; wenn man fie demnach 
mit Gemüthe in guter Propotiion auf das Beet ſtreut und ſolches hoch 
ſtens drei Tage hinter einander thut, jo freſſen dieſe die Erdflohe rein weg.“ 

Ich glaube, daß der chemiſche Prozeß des Weltalls darin beſteht, 
daß die kleinſten Theile deſſelben in andere Formen übergehen, der me⸗ 
chaniſche Prozeß dagegen darin beſteht, daß die Theile deſſelben belebt, 
ſich gegenfeitig, eine Gattung die andere, auffreſſen. Wahrſcheinlich ſcheint 
es mir auch, daß es Thiere giebt, welche die Erdflöhe vertilgen — ſie 
mögen entweder aus dem Knoblauch in unſichtbarer Form ausftrömen, 
auch ſo, wie die Roßameiſen, oder anders noch ausſehen! Auf welche 
Weiſe die Erdflohe am billigſten und leichteſten zu vertilgen, frage ich 
Alle, welche dieſer Gegenſtand intereſſirt; ich werde ſelbſt gern Verſuche 
anſtellen und das Reſultat derſelben veröffentlichen. 

Klein Jeſiory bei Zantomysl, den 1. Mai 1856. H. J. S. 


- n 
Angekommene Fremde. 

0 . Bom 14. Mai. 1 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. v. ulatowskt aus Malachowo, 

v. Brudzewski aue Ottorowo, v. Wolanski aus Bardo, Jawicki aus 

Bzowo, Fehr. o. Maſſenbach aus Bialokoſz, v. Ikomwierft und Sta⸗ 


SGortſetzung in der Beilage.) 


— . — —ñ—äͤ— 


Hauptmann Scholz aus Krotoſchin; 


Freimark, die Gutsb. N 
raf Potworowefi 
rätz; Oberamtmar 


Liſſa, Kinel und Landrath 
und Nomilski aus Wreſchen, 
Kreisgerichtsraih Scholz, aus 


Polajewo und Kaufmann Ollendorff aus Danzig. 
BUSCH’S nor DE Ron. Die Kaufleute W. 
rich und Kulſcher aus Pforzheim; 
Pleſchen und Groß aus Samter; 
Optikus Pohl aus Berlin. 
BAZAR. Die Gusb. v. Lipefi aus Ludom, v. Lenartowicz und v. Nie- 
mojewsli aus Polen. 


Outsb, Livius 


v. Dobrowolska aus Wisniewo; 
Wirthſch.⸗Dirigent von Bröcker 

aus Labiſzynek und Kaufmann Gießiug aus Wollſtein. a 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Staatsanwalte Schotlki aus 


die Staatsanwalte Dütſchke aus 


Beilage zur Posener Zeilung. 


SCHWARZER ADLER. Hauptmann a, D. Nehrmann aus Frau⸗ 
habt; Frau Gutsb. v. Ewigtfowsfa aus Wreſchen und Landwirih 
Golski aus Roftworowo. 

HOTEL DU NORD. / Di: Guteb. v. Skarzyllekt aus Sotofowo, v. Ka⸗ 
miusli aus Przyſtauki. v. Krzyzanowsfi jun aus Drieczmiarki, Delhas 
aus Czempin, Szmitkewekt und von Swikeicki aus Votowoz Frau 
Guts beſitzer v. Krzyzauewska aus Dzieczmiarki und Bevollmächtigter 
v. Siedmiogrodzki aus Neudorf. 5 

HOTEL DE BERLIN. Yandwirth Klemke aus Podolin; Probſt Las⸗ 
tewski aus Wytompst und Gutspächter Florkowski aus Wreſchen. 

GROSSE EICHE, Gust. v. Pradzynski aus Biskupite. 

HOTEL DE PARIS. Geiftlider Gißmaun aus Koſten: Bürger Mor 

raski aus Nowagarek: Oberförfter Zarlinski aus Niewierz; Partiku⸗ 

lier Niedzwiedzki aus Cfarnotki; die Bürger Liſſenheim aus Neurup⸗ 


15. Mai 1856. 


pin und Pommer aus Alt⸗Strelitz; pie Guleb. v. 38 Es 
a Sc aus Bonice und v. Palgailı, ans Kodianli. 
10 EAN. Blazer Frank aus Bomſt; die Kaufleute 
0 ü rl 
nens en 2 hd rünberg aus Sirzakkowo und Siburth 
BICHBORN’S HOTEL.\ Sie Kaufleute Girſchfeld aus Bromberg, Kot. 
Ei . A Rofenberg aus Samorzyn und Freitag . 
aracjewo. 


BRESLAUER oe Handelmatin Gödel aus Zdunv. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Direftor Gladif 
anwalt Ryll aus Koſten, log. N e e n 
v. Wrochem aus Dolendzin und Frau v. Eiſenſchmidt aus Jacobs: 


dorf, leg. Wilhelmsplatz Nr. A.; Fräulein 
Berlinerſtr. Nr. 26. ’ Tollacker aug Berlin, 16: 


owrofa, Gutowski 
aus Parzenezewo; 
in v. Sänger aus 
erner aus Biebe⸗ 


aus Turowo und 


Pferde» Verkauf. 

Nachträglich wird noch bekannt gemacht, daß Frei⸗ 
tag den 16. Mal c. 4 durch Reduktion des Etats über⸗ 
zaͤhlig gewordene Pferde von Morgens 9 Uhr ab auf dem 
Kanonenplatze hier elbſt werden verauftionirt werden. 

Poſen, den 10. Mai 1856. 

Das Kommando des Königl. 5. Artillerie ⸗ 
Regiments. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung zu Rogaſen. 

Das der unverehelichten Catharina Temblow- 
sta gehörige Vorwerk Hutta Puſta, abgeſchätzt 
auf 6616 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll a m 10. Dezember 1856 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

5 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf- 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

1) Laura verehelichte Mallow geb. Heydike 

reſp. deren Erben, und 

2) der Gärtner Chriſtlan Kühn, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Rogaſen, den 23. April 1856. 


en Tachen nach 
Gladbach. 
Abfahrt. 


A 


Aachen. 


Abfahrt. 


Nr. des Zuges. 


I. Güterſchnellzuiug — 55°. Morg. 
mit Perſ.⸗Bef. | — — 

Ill. Perſonenzug 6 2 Morg. 82 Morg. 

V. Perſonenzug . 9. Morg. 11e Morg. 1 

VII. Schnellzug 250 Nachm. 4 »Nachm. 

IX. Perſonenzug 6° Abends 81 Abds. 


XI. Güterſchnellzug 8“ Abends 11.“ Abds. 


mit Perſ.⸗Bef. 


\ 
Anmerkung. 1 
a 2 


In Aachen. 
& Zug VII. aus Oſtende. 
Züge V., 
Züge V., 
Züge III., 
Züge III., 
age I., III., V. und 


V., VII. und IX. 


n Neuß. 
5 — V., VII. und IX. 


züge der Cöln⸗Mind 
Zug VII. auch nach Hamm. 
Zuge I., III., V., VII. und 
Zuge I., III., VII. und IX. 


Zug V. desgleichen, Schnellzug nach Halle und Leipzig (Ankunft 


folgenden Morgens). 

Züge III. V., VII. und IX. 
Züge I., III., VII. und IX 
Aachen, den 


In Erefeld. 
In Ruhrort. 


Vorzüglich großkörniger Rieſenkles 
Wilhelmsſtraße unter den Kaſtanien. 


Alle Sorten amerikanischen Pfer- 
dezahn (Mais) und ſüddeutſchen 
Mais offerirt 

Theodor Baarth. 
u Saat⸗Lupinen ER 
blaue, verkauft das Dom. Golęein bei Boten. 


Hechte empfängt Donnerftag mit dem Frühzuge 
Wwe. J. Korach, Wronkerſtr. 7. 


Aachen⸗ Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eiſenbahn. 


ö } 
Die Güter -Schnellzüge befördern nur II. und III. Wagenklaſſe, 
) Tages -Retour-Karten ſind zu allen Zügen gültig. 
Zuge III. und VII. aus Paris. 
VII. und IX. aus Maſtricht. 
VII. und XI. aus Cöln. 


VII. nach Crefeld. 


In Düſſeldorf. Züge I., III., VII. und IX. nach Berlin an die Courier -, 
ener Bahn. 


IX. nach Deutz. 


Juſerale und Börf en-Nachrichten. 


| Ediktal Citation. Die Unterzeichneten richten daher an alle Bewohner höft des Spediteur IE 8 
Der Schächter Aton Salomon Cohn, welcher der Provinz, insbeſondere die des Poſener Bezirks Sapiebaplag Br. 15 Falk F wer 
vor etwa 20 Jahren in der polniſchen Stadt Socha⸗ und Oborniker Kreiſes, an alle Menſchenfreunde verſchiebene i 


ezew, Gouvernement Warſchau, gewohnt, hat und Beförderer des Guten und Gemeinnützigen die Mahagoni⸗ und Bi rien: Möbel, 
7 


ſeit der angegebenen Zeit nichts von ſich hören laſſen, ganz ergebene Bitte: zur Förderung des Unternehmens, 


weshalb derſelbe, ſo wie die etwa von ihm zurückge- deſſen Vollendung noch im Laufe dieſes Jahres erfolgen als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, 

laſſenen Erben und Erbnehmer hiermit zu dem auf ſoll, ſich mit einer oder einigen Aktien à 25 Thlr., Kommoden, Waſchtiſche, Spinde de.; 
den 1. Oktober 1856 um 10 Uhr Vormittags deren Rückzahlung dem Statut gemäß ſeiner Zeit er⸗ ferner: kupferne Geräthſchaften, ein 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Wiedemann anberaum- folgt, betheiligen zu wollen. Geldeinſendungen und vollſtändiges Böttcher⸗Handwe 


ten Termine mit der Anweiſung vorgeladen werden, 
ſich vor oder in demſelben perſonlich oder ſchriftlich 
zu melden, widrigenfalls der ꝛe. Cohn für todt er⸗ 
klärt und ſein Vermögen ſeinen nächſten, ſich als ſolche 


Anmeldungen werden, wo möglich in portofreien Brie- 
fen, zu Händen des Kreisgerichts⸗Aktuar Gehrke in 
Rogaſen erbeten. 

Rogaſen, am 5. Mai 1856. 


jeug, fo wie Haus, Küchen⸗ und Wirth⸗ 

chaftsgeräthe ar 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteige 
Lipſchitz, Königl. ee 


| legitimirenden Erben zugeſprochen werden wird. Dr. Stande, Könnemann, Heinz, Das Grundſtück St. Martin 43 iſt aus freier Hand 

Scyönlanke, den 2. November 1855. Paſtor. Paſtor. Kr.⸗Ger.⸗Rath. zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 
Vonig!l. Kreisgericht, 1. Abtheilung. Or. Belasho, Schlacke, Hanke, Ich bin Willens, meinen unter Nr. 1 am Ma 

Bekanntmachung. Kr.-Phyſikus. Rechtsanwalt. Dekon.⸗Kommiſſar. belegenen Gaſthof zu verkaufen. Derſelbe hat bie» 


b. Zedtwith, Dr. Werner, Dr. Michelſen. Gehrke. 


Gulsbeſitzer. 4 Kaufmann. Aktuar. 


Den geehrten Eltern mache ich auf die vielen an 

mich ergangenen Anfragen hierdurch die ergebene An⸗ 
eines neuen dürfte daher jeder Familienvater als ein zeige, daß die Eickſche Spielſchule, Waſſerſtraße 
höchſt gemeinnütziges Unternehmen begrüßen. Die Nr. 17, am Donnerſtag den 15. d. M. unter 
Ausführung deſſelben haben die Paſtoren Dr. Francke meiner perſönlichen Leitung wieder be- raumt, in welchem die ſpeziellen Bedingungen gleich 
und Könnemann in Rogaſen übernommen, denen ginnt. Wanda Schwetzke. | setig bekannt gemacht werden. Die Hälfte des 
ſich ein bis jetzt aus 43 Mitgliedern beſtehender Aktien- — — mn Kaufpreiſes kann auf mehrere Jahre kreditirt werden. 
Verein angeſchloſſen hat. Es ſind bis jetzt 1075 Thlr. | A fti Der Zuſchlag iſt von dem Kurator Herrn Kommer- 
gezeichnet und größtentheils eingezahlt. Die Koſten ULTION. zienrath Mittelftädt abhängig. > 
des Baues des bereits in Angriff genommenen Oym- Donnerſtag am 15. Mai e. Bor: Zirke, den 9. Mai 1856. a 

| nafialgebäudes find auf 5000 Thlr. veranſchlagt. mittags von 9 Uhr ab werde ich im Ge⸗ C. Werchann. 


Das Großherzogihum Poſen hat nur ſieben Gm | 
nafien: in Poſen, Oſtrowo, Trzemeſzno, Liſſa, 
Krotoſchin, Bromberg. Die beiden Gymnaſien 
in Po ſen find bekannllich überfüllt. Die Gründung 


her ſtets eine blühende Nahrung gewährt und, ver⸗ 
bunden mit dem Materialgeſchäft, welches in ziemlich 
bedeutendem Umfange betrieben worden, ſeinen Mann 
genährt. 

Zur Abgabe der Gebote habe ich Termin auf den 
23. Juni d. J. Vormittags von 8 Uhr an anbe⸗ 


— — — 


a ace 


Der 21. Oktober 1855 ab bis auf Weiteres. 
Düffeldorf und Ruhrort. B. Von Düſſeldorf und Ruhrort 


n. 


72 Abds. 9°" Abs. 
| Ankunft und 
N Uebernacht. 


| ) ö | 
1 T | | I 
die übrigen Züge (inel. Schnellzug e) alle 3 Wagenklaſſen und halten auf allen Stationen. 


Neuß. Düſſeldorſ. | Erefeld. | Unhrort. | „. de — * | Düfeldorf. | Wen. | Nuhrort. Gladbach. 
Abfahrt. Ankunft. Abfahrt. Ankunft. i * Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. 
6e Norg. | 6% Meng. 5 20 Wong. 6 Morg. ee | — iz | — | — 55 ice an org. 
8% Morg. | 8°* Morg. 93 Morg. 10“ Morg. IV. Schnellzug | 74% Morg. 7 Morg. 6°° Morg. 7˙ org. 8 Morg. 10 2 Morg. 
1 Morg. 12» Nachm. 121 Nachm. 1 Rachm.] VI. Perſonenzug 107 Morg. 104 Morg. | 9 Morg. 10 Morg. 11 Morg. 12 RNachm. 
5% Nachm. 5 Rachm. 5 Nachm. 6° Abds. | VIII. Perſonenzug 3. Nachm. 35 Rachm. 22 Nachm. 3 Rachm. At Nachm. 6 Abds. 
8˙% Abds. 8 Abds. 8 Abds. 95° Mods. |X. Perſonenzug Ts Abds. 7 Abbe. | 61° Abds. 7 Abds. 819 Abds. 10!“ Abbe. 
> — 1158 Abos, | — XII. Güterſchnelzug 9“ Abds. 10“ Abds. — usb fel Ankunft und 
| (Ankunft mit Perſ.⸗Bef. | | | J. Uebernacht. 
| un | | | | | ‚10 4° Abds.“ 
Ueber- | | | ik 
| nachtung.) | nach Crefeld. 
| 9 | — | 10% Abds. 
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Anſchlüſſe: a ba aol 
In Dü „ Züge IV., VI. und XII. aus Berlin, an die Courier chnell⸗ und Perſonenzüge 
we en der Cöln-Mindener Bahn, außerdem Zug VIII. aus Hamm. een 

Züge IV., VL, VIII. und X. aus Deutz. 

Züge IV., X. und XII. aus Elberfeld; Zug VIII. desgl., Fortſetzung des 
Schnellzuges aus Halle (Abgang 11? Abends vorher) und Leipzig (Abgang 
10° Abends vorher). ‚ 

Züge IV., VI., VIII. und X. nach Köln und Crefeld. 

Züge IV., VI., VIII. und X. aus Coͤln. 

Züge VI., VIII., X. und XII. aus Crefeld. ERS 

Züge IV., VI., VIII. und XII. aus Berlin und reſp. Hamm, wie vorſtehend in 
Düſſeldorf. ' Br 111 45 

Züge IV., In VIII. und X. nach Göln. 12 

Zug IV. (in 1 Tage) und X. nach Patis. | e 

Zug VI. nach Belgien. 

Züge IV. und VI. nach Maſtricht. 

Züge IV., VI. und VIII. nach Göln. 


aus Cöln und Crefeld. 
nach Coͤln. 

In Neuß. 
Schnell ⸗ und Perſonen⸗ 


In Ruhrort. 


In Erefeld. 


nach Elberfeld. 
In Aachen. 


5 v xeſp. 70 


aus Cöln. % 
nad Berlin und Hamm, wie vorſtehend in Oüſſeldorf. 
26. Januar 1 


Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Friſche Stell. Hechte und Barſe Donnerſtag 
Abend 6 Uhr, eben fo fr. Matjes⸗Heringe 
bei Kletſchoff, Sapiehapl. 7 (i. d. Mühle) 


EIS 
von heute ab täglich in der Konditorei von 
A. Tomski, 
Kraämerſtraße, vis à vis der neuen Brobhalle. | ; 
Schönſte friſche Netzbrucher Stück⸗ 
und Faßbutter & 9 Sgr. das Pfund | 8 


ll — ni 


eo .d oh l 1 2 Süße Bons (Ania 
1 3 vom 1. Ju j tie ſepar ate 
Wollwaſch⸗Mittel | Zimmer zu mieiben |. 3 
offerte Rudolph Rabsilber, Spediteur, | Besen, in Mai 1886. 
große Gerberſtraße Nr. 18. WN er ee D. 
... 
u N e . wird ein junger Mann aus achtbarer Familie, mit 
Ein Mepofitorium zum Material- und 8 den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, zur unentgeld⸗ 
Schank⸗Geſchäft wird zu kaufen oder miethen 3 lichen Erlernung der Landwirihſchaft geſucht. Darauf 
geſucht. Adreſſen werden in der Exped. d. 31g. Reflektirende haben ſich perſonlich beim Beſitzer daſelbſt 
sub M. Z. erbeten. zu melden und kann die Stelle ſofort angetreten werden. 


Ein Lehrling kann — bei 


elig 


SUD 


1 
Eat | 
Lindenſir. 5 zwei Treppen hoch iſt eine auch zwei | 
moöblirte Stuben vom 1. Juni ab zu vermiethen. 


Sgencgssdes dg gone 
offerirt Michaelis Reich, Lindenstr. 5 3 


Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. N. Auerbach. 


\ 


Sonntag den 18. Mat 


Bu 


5 5 Abendzuge 


bringe ſch ö 


Wepender FR Mitchähr, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Pofen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 

— Hamann, Wihbandler. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich das zwiſchen mir und dem Herrn 
J. Drozdzewski beſtandene Material-, 
Butter- und Käſe⸗Waaren⸗Geſchäft durch Kauf auf 
meine eigene Rechnung übernommen habe, und bille 

auch fernerhin um ne 

Poſen, Büttelſtraße. | 

Noſen, - 15.333 ft Sebaſtian Kiſtler. 
S S 
° Meine feit einer langen Reihe von Jahren be⸗ 4 
ſtehende Konditorei habe ich vom heutigen Tage ) 
an dicht neben das bis jetzt innegehabte Lokal \ 
in dem Seidem annſchen Haufe, vis à vis 9 
der neuen Brodhalle, verlegt. Indem ich für 3 
das bis jetzt genoſſene Vertrauen beftens danke, J 
J 


— 


bitte ich, mir auch in dem neuen Lokale daſſelbe 
zu Theil werden zu laſſen, da reelle Bedienung 
mein ſtetes Beſtreben ſein wird. f 
LEHE A. Tomski. 
Bene 
Von Sonntag den 18. d. Mis, ab geht mein 
Omnibus regelmäßig von hier über Kurnik 
nach Schrimm und zurück: 
Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag Nach⸗ 
mittags 3 Uhr von Poſen, 
Montag, Mittwoch Nachmittags 3 Uhr, Sonn- 
abend Abends 9 Uhr von Schrimm nach 


5 T 8 
Es iſt mir eine Cigarrentaſche und eine, auf i 
5 einem mit meiner Firma gedruckten Wechſel⸗ 
ſchema ausgefüllte Traue über 800 Thlr. per 
x wiederbring 
€ S 


Behrend in Krotoſchin iſt 


8 
4 
g 
Es 
= 
— 
Bar} 
2 
2 
N 
= 


von dem Tode Juda Makkabi's bis zum 
Untergange des jüdiſchen Staates. 
N Von Dr. H. Grätz. N 

Preis 24 Thlr. 


| 
| 
Den —Guſtap Adolf⸗Bereinn 
Die 11 Kap . unſeres Vereins wer⸗ 
den hiermit etgebenſt und dringendst erſucht, heute 
Abends 6 Uhr im Saale der königl. Louiſenſchule 
zu einer Generalverſammlung ſich einfinden 
zu wollen, in welcher dlejenigen drei Deputirten zu 
wählen find, welche ſtatutenmaͤßig unſern Lokalverein 
bei der am 22. d. M. hier abzuhaltenden Provinzial⸗ 
verſammlung zu vertreten geben. 

Poſen, den 15. Mai 1856. 

Der Vorſtand des Lokalvereins. 1 


und Aktien- Börse. 


I 


Berlin. 


F. Weitenkampf in Barth, Hr. Kreis⸗Phyſikus und Sa. 


Das vierte Provinzial⸗Saͤngerfeſt 
ſoll Anfangs Auguſt d. J. hier in 
Poſen abgehalten werden. Wir brin⸗ 
gen dies zur Kenntniß derjenigen Ge⸗ 
ſangvereine der Provinz, welche ſich 
dem Sänger⸗Bunde noch nicht ange⸗ 

IE ſchloſſen, mithin unſer Rundſchreiben 
vom 12. Februar c. auch nicht erhalten haben, mit 
dem Erſuchen, ſofern ſie den Beitritt zu dem Bunde 
beabſichtigen, dies recht bald zu thun und wegen Zu⸗ 
ſendung der Noten ſich an den unten genannten Vor⸗ 
ſtand zu wenden. 

Poſen, den 9. Mai 1856. 

Der Vorſtand 
des Provinzial⸗Sänger⸗Bundes. 


4 


EAN 
ep) 


Das vierte Poſener Provinzial 
Sängerfeſt wird in dieſem Jahre An⸗ 
fangs Auguſt hier gefeiert. — Die 
bei demſelben aufzuführenden Geſang⸗ 
ſtücke ſollen von jetzt ab alle Donner⸗ 
ſtage, Abends 8 Uhr, in unſerm Lo⸗ 
kale eingeübt werden. Wir laden die 

Mitglieder des Vereins, wie auch alle 
diejenigen Sänger, welche keinem der 
beſtehenden Vereine angehören, ſich aber 
an dem Feſte betheiligen wollen, ein, 
dieſe Proben regelmäßig zu beſuchen. 
10. Mai 1856. 

Der Vorſtand 
des Allg. Männer-Geſang⸗Vereins. 


Poſen, den 


Die heute früh 82 Uhr erfolgte glückliche Entbin- | 


dung meiner lieben Frau Auguſte von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, beehre ich mich hiermit meinen 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 


6 


--TIVOLL 


‚CARK-HAUS 


Billard 


und: 


öffentlicher Garten 


eröffnet 


auf dem Siädiehen Nr. 1. 
Zielinski, | 


| 


Heute Donnerſtag den 15. Mai 


Tyroler Sänger - Concert 
von der Familie Kilian 
in ihrem Nationalkoſtüm. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entrée 

à Perſon 21 Sgr. | 


. 
Schützen- Garten. 
4 Stüdtchen. 

Heute Donnerſtag den 15. Mai zur Grund⸗ 
ſteinlegung des neuen Schützen⸗Gebäudes: 


Großes Garten⸗Concert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des Königl. 10. Inf. 


anzuzeigen. 

Adl. Kadzie bei Saalfeld O. Pr., den 12. Mai 1856. 
Emil Wilcke, 

Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. 


Heute früh um 3 Uhr wurde uns nach langwierl⸗ 
gen Leiden an Lungenſchwindſucht durch den Tod ent⸗ 
riſſen unſer vielgeliebter Seelſorger, der Paſtor Herr 
Carl Kühn, tief betrauert von feiner Gemeinde, um 
die er ſich während ſeiner 21jährigen Amtsthätigkeit 
in jeder Hinſicht ſehr verdient gemacht hat. 


utfe; Hr. Ad. Schüttler mit Frl. C. Bormann, 


0 
0 
Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Heinsdorff. + 
7 Abends Beleuchtung des Gartens durch benga⸗ 
5 liſche Flammen und Ballons. 
Anfang 4 Uhr. 
Zu dieſem ſo ſolennen Feſte ladet ergebenſt ein 


Carl Hundt. 


eee eee eee 5 


Pr u 
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Poſener Markt“ Bericht vom 10. Mai. 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Jarocin, den 12. Mai 1856. ee 
Der Gemeinde⸗Kirchen-Rath. . - — —— 
EZ a ein. Weizen, d. Schſt. zu 16 Ut. 4 —— [45 — 
Ir Todes- Anzeige. Se eee 
Heute früh um 3 Uhr entfchlief ſelig im Glauben | Roggen, 18 5 Sorte 3 7161 312 6 
au ſeinen Gelsſer unfor geliebter Nater, der Paſſor Roggen, leichtere Sorte 2 25 — 3 5 — 
der evangeliſchen Gemeinde zu Jarocin, Herr Carl Größe Gerste P 
Kühn, im 47. Lebensjahre an der Lungenſchwind⸗ Sur Serfte „op = he on 1 
ſuchl. Dies ſtatt beſonderer Anzeigen für alle Ver⸗ Kocherbſen. ee ee 8 1.25 — 
wandten und Freunde des Verſtorbenen. Juttererbſen „u... e 
Jaroein, den 12. Mai 1856. uch wegen «+. 1 — 2 | 
Ottilie Kühn. Kartoffeln enen 176014 11154 | 
Malvine Kühn. Naber ger T. chr rd. = ern a 
Jenny Kühn. Weißer Klee [ 
Clara Kühn. Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. .| — 27 1 
D Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 10 — — [( 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. u Er. zu 40 Pfd. 7 — 8 — | 
Verbindungen. Stolp: Hr. Prem.⸗Lieut. Hübner 1 : e Tonne 
2 rl. Th. Grunau; Berlin: Hr. E. Brunzlow mit Frl. BAR: W ech rt 27 | 15.— 28 — | — 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Ober⸗Appell.⸗Rath 
Dr. Buchka in Noſtock, Hrn. Korfimeifter Bruno b. Werder 
in Frankfurt a. O., Hrn. Schulte in Deutſch⸗Buckow, Irn. 
Hofmann, Hrn. C. Gerloff und Irn. N. Pannenberg in 


Todesfälle Hr. G. b. Löper in Crampe, Hr. Dr. 


nitätsratb Dr. G. b. Mey in Groß⸗Bodungen, Hr. E. 
Sachſe, Frau Polizei⸗Lieut. Lind, Hr. E. Junge, Frau 
Neg.⸗Sekr. Peisker in Berlin. 


Hamburg, Dienstag, 43. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Günstige Stimmung, besonders 


für Bank-Actien. 


‚Schluss - Course. Preussische Alproe. Staats-Anl. 100 Br. Preuss. Loose 1114 Br. Oestr, I. 
Oestr. Credit-Actien 197, Oestr. Eisenbahn --Actien. 915. Zprocentige Spanier 37}. {ptöcentike Spamer 23. 
Stieglitz de 1855 903. Berlin-Hamburger 108 Br. Cöln-Mindener 163 Br, Mecklenburger 55. Magdeburg- Witten 


berge AS}. Berlin -Hamburg 1. Prior, 100 Brie, 


Cöln -Minden 3. Prior. 90 Briek. Disconto 


7 pt. London 


x f 
8 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladeba ch in Poſen. — Druck und 


Produtten⸗Börſe. 


(Berlin, 13. Mai. Wind: Weſt. Barometer: 28. 
Thermometer: 16% +. Witterung: ſehr warm. 

Weizen geſchaͤftslos. | 

Roggen loco böher gehalten und für 81 — 82 Pre. | 
Kündigüngs⸗Waare 71% 74 


Schluss- Course. Neueste Preuss. Anl. 1 
Ludwigshafen-Bexbach 1553; Frank£ Hanau 801 Ber] 
Wechsel 119%. Pariser Wechsel 941 
Antheile 18 2 3 
413. Badische, Loose em: / Ui 
National- Anleben 838. A Metalliques 
Credit-Actien 229. 


RE. , für 82—86 Pfd. 71—71 


2 pP reuss Kassenscheine 


Br. Amsterdamer Wechsel 1004 Br. Wi 5 . eden. 
Bank- Aktien 3685. Iproc. Spanier eee Wechsel 117. F. nk 
82 . Al proc. Metall. 570 


Rt. bezahlt. — Termine, neuerdings weſentlich geſtiegen, 
chen jebr el Gekündigt wurde Nichts. 
erſte ftill. 


nn feſt. 
— 5 * unverändert, ſchließt etwas beſſer be. 
zahlt und feſt. i 
Spiritus gleichfalls im Werthe geſtiegen, ſchließt 


Dat» Juni 674—684-— 681 Rt. bez. u. Gd., © 
N. Br., Ju- Juli 6465-644 Nit. bez. u. Gd. 65 
Nt. Br., Juli⸗Auguſt 59 — 61 Rt. bez. u. Br., 
Rt. Gd. f 
Gerſte, große loco 50—54 Rt. 
Hafer loco nach Qual. co. 50. Pfd. = 


3235 Ni., lo 
Rt. p. 25 Schffl. bez., 52 Pfd. 34 Ni. p. 25 S 
3. 


Raps 95 Rt. 
W.⸗Rübſen 95 Rt. 
Nüböl loco 15 Nt. Br., p. April» Mai 1444 Rt. bez. 

u. Gd., 15 Rt. Br., p. Septbr⸗Oktbr. 1472 Rt bez 

144 Rt. Br., 197 Rt. Gd. 

Leinzl loco 131 Rt. Br., Lieferung 122 Rt. Br. 
Hanföl loco 144 Rt. Br., Lieferung 141 Rt. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 29 Rt bez., Plat ge 

2929 Rt. bez., 29J N: Br. u. Gd., Mui. uni 29. 

297 Ni bez, 201 Rt. Br., 29 Mt. Gd., Juni Juli 29 

29 —291 Rt. bez. u. Br., 29 Mt. Gd., Jull⸗ Auguſt 


und Auguſt⸗Septbr. 293 Rt. bez. u. Br., 20 Rt. OD: 
(dw. Hdbl.) 
Stettin, 13. Mai. Wind: Süd. Warme Luft, 


„Mai 
Juni und Juni» Juli a DN. e 


Leinöl loco incl. Faß 12 Rt. Br., p. Mate Fun 
und Juni⸗ Juli 124 Rt. Br. 7 
ankam, Libauer 114 Rt. bez., Königsberger 8 


„ be. 
Neis, ord. Bengal 43 Rt., ord. A Mt. 
tranf. bez. ne A 1 tb. Arracan 44 


Telegraphiſcher Börfen: Bericht: 

Hamburg, 13. Mai. Weizen loco und auswärts 
feſt. 7 ſehr gefragt. Nach Oſtſee incl. Fracht 117 
bis 118 Pfd. 106, 118 bis 119 Pfd. 108 bez. Oel f. 
Mai 272 nominell, p. Herbſt 271. Kaffee ruhig, jedoch fell: 
— nn 


Thermometer: und Barometerjtand 
jo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 5. bis 11. Mai 1856. 


Thermomete " = 
U and b Wind. 


Barometer⸗ 
vor Hefher [Side | Rand, 
5.Dlaiı — 0,6“ . 6,0% 27 J. 98.19, 
6. +20 4. 3,5277 a 2 
res + 18°| + 6,727. 88 ö 
8. | + 1,5° | 11527 93.0. 
9. = | + 6,0° | + 16,0° 127 » 11,5 = 8. 
10. » | + 8,0» | + 16,30 127: 9,4. 8. 
11. = | + 95° | + 10,0° 27 85 N08. 

Waſſerſtand der Wartbe: 
Posen .. am 13. Mai Vorm. 8 uhr 2 Fuß 8 Zoll 
Fin ne 7 


Fonds- vom 13. vom 13. vom 9. | vom 13. | vom 9 vom 13 vom 9 
Berlin vom itäcund gu Man 1856| Westph-Rentbr.4 99 5 len e , nn e- r | Yale 124} ba 425 m 
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